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Heimkehr ins Vaterland
Aeberführung der Leiche Ernst vom Raths nach Düffeldorf

Paris , 16. Nov. Am Dienstag um 23.15 llhr MEZ . wurde
der Sarg des von jüdischer Mörderhand mitten aus seinem
Schassen für Führer «nd Reich herausgerisscnen Eesandtschasts-
rats vom Rath von der deutschen Evangelisch-Lutherischen Kirche,
wo die Mitglieder der Landesgruppe die Ehrenwache hielten , im
Kraftwagen zum Nordbahnhof geleitet . Es war ein eindrucks¬
volles Bild , als der Leichenwagen mit dem Trauergefolge mit
30 Kraftwagen durch die nächtlichen Straßen zum Bahnhof zog.

Am Pariser Nordbahnhof hatte eine Kompagnie Republika¬
nische Karde in Galauniform Aufstellung genommen, die vom
Bahnhofseingang bis vor den Sonderzug Spalier bildeten . Die
Zugangsstroßen zum Bahnhof , die von einer zahlreichen Men¬
schenmenge angefüllt waren , waren von einem starken Polizei¬
aufgebot abgesperrt . Die Republikanische Garde präsentierte
das Gewehr, während der Sarg durch die mit Lorbeer und fri¬
schem Grün geschmückte Halle zum Sonderzug getragen ivurde,
wo die deutschen Volksgenossen ihrem dahingeschiedene Kamera¬
den mit dem deutschen Grus; die letzte Ehre erwiesen.

Als Vertreter des französischen Außenministers war der Chef
vom Protokoll , Saint -Martin , erschienen. Der stellv. Polizei¬
direktor von Paris überzengte sich persönlich von dem tadellos
funktionierenden Ordnungsdienst . Am 28.50 Ahr setzte sich der
Zug in Bewegung und rollte In die dunkle Nacht hinaus.

Teauerfeier in Aachen
Noch graute kaum der Morgen , noch lag dichter Nebel über

dem rheinischen Grenzland , als am Mittwoch der Sonderzng der
französischen Regierung die Grenze erreichte. Kurz hinter dem
Ausgang des Eymnischer-Tunnsls aus deutschein Boden entbot
ein Ehrensturm des NSKK . dem toten Kameraden den ersten
Grüß der Heimat . Kurz nach 7 Ahr traf der Zug im Aachener
Wcstbahnhof ein. Auf dem Bahnsteig war inmitten von vier
tannenverkleideten Pylonen , von denen uinslorte Lampen ge¬
dämpftes Licht spendeten, ein Katafalk , umgeben von weißen
Herbstastern und frischem Grün , aufgebaut . Zu beiden Seiten
des Katafalks hatten Ehrenkompagnicn der Wehrmacht mit
Spielmannszug und Musikzug und die Ehreneinheiten der Par¬
teigliederungen Aufstellung genommen.

Als der Zug in langsamer Fahrt in die Bahnsteighalle einsuhr,
präsentierte die Ehrenkompagnie der Wehrmacht das Gewehr.
Nachdem die Männer des Ehrengeleites den Zug verlassen und
sich mit den bereits anwesenden Trauergästen am Katafalk ver¬
sammelt hatten , trugen Beamte des deutschen Bahnfchutzes den
Sarg auf den Katafalk , zu dessen Seiten je vier Angehörige
des Auswärtigen Amtes in Diplomatenunisorm Ehrenposten be¬
zogen hatten . Mit dem Vater und den beiden Brüdern des
Toten erhoben Gauleiter Staatsrat Erohs  und Staatssekre¬
tär von Weizsäcker  zu Füßen des Toten in stillem Gedenken
die Hanl' " >m deutschen Gruk.
Tief bewegt entbot Gauleiter Er oh 6 dem heimgekehrten

Loten den ersten Gruß der Heimat . „Deutschland grüßt Dich, Du
Märtyrer Deines Volkes. Heimaterde wird bald das decken,
was an Dir sterblich war . Dein Geist aber wird ewig weiter¬
leben. Du fielst für den Führer und das Reich!"

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden trugen
die Männer des Bahnschutzes den Sarg auf den auf der anderen
Seite bereitstehenden deutschen Sonderzug . Unter dem Glocken¬
geläut der Kirchen verließ der Zug die Halle.

Die Fahrt des Trauerfonderzuges , der die sterbliche Hülle
Ernst vom Raths durch das rheinische Land in feine Vaterstadt
Düsseldorf brachte, gestaltete sich zu einer einzigartigen , ergrei¬
fenden Totenehrung . Das ganze rheinische Volk von Aachen bis
Köln und Düsseldorf war zusammengeströmt, um den toten Sohn
der rheinischen Erde noch einmal zu grüßen , lleberall auf der §
weiten Strecke bot sich immer wieder das gleiche Bild : An den >
Wegen entlang der Eisenbahnftrecke fah man in langer Kette
dichte Menschenmenge, die in tiefer Ergriffenheit dem Toten
huldigte ».

Würdiger Empfang in Düsseldorf
Tief hängen die Wolken und dichter Nebelschleier breitet sich

über Düsseldorf und die niederrheinische Landschaft. Die sonst
so lebensfrohe Stadt bildet heute eine einzige Trauergemeinde.
Umflorte Fahnen wehen von allen Häusern, aus allen Fenstern,
halbmast auf schlankem Mast . 9.50 Uhr zeigen die Zeiger der
Bahnhofsuhr . Plötzlich wird es ganz still, der Zug kommt in
Sicht. Gedämpfte Kommandos . Die Ehreneinheit erweist ihre
Ehrenbezeugung , die Arme der Trauergäste erheben sich zum
deutschen Gruß , und unter den Klängen des Liedes vom guten
Kameraden rollt der Sonderzug langsam in die Bahnhofshalle.
Der Wagen mit dem Sarg hat die Mitte des Katafalks erreicht.
Der Zug hält . Die Musik bricht ab. Zunächst entsteigen dem Zuge
die von Paris und Aachen mitgekommenen Ehrengäste . Der
Sarg wird aus dem Zug gehoben und auf den von lodernden
Pylonen umrahmten Katafalk getragen . Am Fußende steht
Gauleiter Florian und neben ihm der Vater und die Brüder
des Ermordeten . Gauleiter Florian legt nun den großen Kranz
des Führers nieder.

Gauleiter Florian  ergreift dann das Wort zu einer An¬
sprache, in der er u. a. ausführt:

Parteigenosse Ernst vom Rath ! Wir grüßen Dich in der Hei¬
mat , wir grüßen Dich als Kameraden . Du trugst kraft Deiner
Jugend schon das Braunhemd , als es noch schwer war , Natio¬
nalsozialist zu sein. Aus der jungen Generation kommend und
im Kampf für die Idee erprobt und gehärtet , warst Du dazu
bestimmt, als Nationalsozialist draußen in der Welt das Reich
Adolf Hitlers , das nationalsozialistische Großdeutschland zu ver¬
treten . Im Dienst für Deutschland haben Dich die Schüsse des
jüdischen Mörders getroffen . Aber Du bist nicht tot , Kamerad.
Gleich dem Geist aller , die in der Standarte Horst Wessels
marschieren, lebt Dein Geist in uns weiter . So bleibst Du bei
uns , Ernst vom Rath , als Kamerad und als Mitstreiter im
Kampf um die deutsche Zukunft.

Die kurze llebernahmefeier auf dem Bahnsteig ist beendet.
Ernst vom Naths Fahrt durch das Spalier der trauernden Volks¬
genossen nimmt ihren Anfang . Die Sargträger heben den Sarg
vom Katafalk , indessen aus der Bahnhofsvorhalle dumpf und
getragen die Klänge des Horst-Wessel-Liedes herausdringen.
Kurze, knappe Kommandos Hallen über den Bahnhofsvorplatz,
worauf dann unter dumpfem Trommelwirbel der Sarg zur
Lafette getragen wird.

Der große Tranerzug
Nachdem der Trommelwirbel verhallt ist, setzt sich der große

Trauerzug in Bewegung . Ihm folgt der Fahncnblock mit Stan¬
darten und Fahnen der Parteigliederungen . Ein Ehrensturm

Imperium durch England anerkannt
Rom,  16 . Nov. Der englische Botschafter Lord Perth hat

»m Mittwoch im Palazzo Chigi dem italienischen Außenminister
Gras Ciano das an de« König von Italien und Kaiser von
Aethiopiea gerichtete Beglaubigungsschreiben überreicht.

Aeber den Besuch des englischen Botschafters im Palazzo Chigi
ist folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben worden'

„Der italienische Außenminister Graf Ciano hat den eng¬
lischen Botschafter Lord Perth empfangen , der ihm offiziell mit¬
teilte , daß seine Regierung den Beschluß gefaßt habe, die italie¬
nische Souveränität über Aethiopien anzuerkennen . Zu diesem
Zweck hat er zur Weiterleitung an den Kaiser dem italienischen
Außenminister die neuen Beglaubigungsschreiben überreicht, die
ihn als britischen Botschafter beim König von Italien und Kai¬
ser von Aethiopien beglaubigen.

Graf Ciano hat von der Mitteilung Kenntnis genommen
und Lord Perth gebeten, der britischen Regierung mitzuteilen,
daß die faschistische Regierung diese Mitteilung
zu schätzen wisse ."

Italienisch -englische Vereinbarungen
ab 16. April 1838 i« Kraft

Rom, 16. Nov. Im Palazzo Chigi ist am Mittwoch»m 17 Uhr
vom italienischen Außenminister Graf Ciano und dem englische»
Botschafter Lord Perth folgende Erklärung unterzeichnet worden,

s mit der die italienisch-englischen Vereinbarungen vom 16. April
d. I . mit dem heutigen Tage in Kraft gesetzt werden:

„Unter Bezugnahme darauf , daß zwischen der italienischen
Regierung und der Regierung des Vereinigten Königreichs von
Großbritannien und Nordirland unter dem 16. April 1938 (XVI)
ein Protokoll über Fragen von beiderseitigem Interesse unter¬
zeichnet worden ist, ferner unter Bezugnahme darauf , daß die

> Vereinbarungen und Erklärungen , die diesem Protokoll an--
geschlossen und dort näher umschrieben sind, unter dem oben er¬
wähnten Datum von den Bevollmächtigten der beiden Regie¬
rungen unterzeichnet wurden , und schließlich, daß das Protokoll
vorsieht, daß die erwähnten Dokumente zu dem Datum in Kraft
treten werden , das die beiden Negierungen im gemeinsamen Ein¬
vernehmen festsetzen werden, erklären die Unterzeichneten, die
von ihren Regierungen genügend bevollmächtigt find, daß die
in dem vorerwähnten Protokoll genannten Vereinbarungen und
Erklärungen unter dem heutigen Datum in Kraft treten werden ."

Gleichzeitig haben Graf Eiano und Lord Perth dem bei der
Unterzeichnung anwesenden ägyptischen Geschäftsträger in Rom
zwei getrennte Noten überreicht, um ihn vom Inkrafttreten der
am 16. April 1938 Unterzeichneten Erklärungen über den Tana-
See und den Suezkanal zu unterrichten.

Nach der Unterzeichnung, die nur wenige Minuten erforderte,
beglückwünschten stch Graf Ciano und Lord Perth zu dem end¬
gültigen Inkrafttreten der italienisch-englischen Vereinbarungen
und verabschiedeten sich in herzlicher Weise. Anschließend begab
stch der italienische Außenminister ,» den Palazzo Venezia, »m
dem italienischen Regierungschef die Unterzeichnete» Dokumente
zu überbringeu.

der SA . schließt sich an ; nun kommt der Spielmannszug und das
Musikkorps der Wehrmacht, gefolgt von den Ehrenkompagnien
der Wehrmacht und der ff -Verfügungstruppe , der Ehrenhundert¬
schaft der Polizei — sämtlich unter Gewehr — sowie eine Ehrei»-
abordnung des Reichsarbeitsdienstes mit geschultertem Spaten.
Der dann folgenden Lafette mit dem mit Fahnentuch und Degen
bedeckten Sarg wird der Kranz des Führers und das Ordens¬
kissen mit Mütze, Armbinde , Ehrendolch und Parteiabzeichen
vorangetragen . Die sechsspännige Lafette begleiten beiderseits
Angehörige der Auslandsorganisation , des Auswärtigen Amtes
und des NSKK . Hinter dem Sarg schreiten Gauleiter Florian
und Gauleiter Oberpräsident Terbooen , der Vater Ernst vom
Raths , Gauleiter E. W. Bohle, Staatssekretär von Weizsäcker,
Botschafter Graf Welczek, der Chef des Protokolls Freiherr von
Doernberg , die Brüder des Ermordeten sowie Landesgruppen¬
leiter Dr . Ehrich. Nun folgt in geschlossenem Block eine Abord¬
nung des Auswärtigen Amtes und der Auslandsorganisation,
woran stch weitere Angehörige der Familie vom Rath und die
übrigen Ehrengäste , unter denen man auch einen Vertreter der
spanischen Falange bemerkt, anschließen.

Unübersehbar stehen Hunderttausende stumm und unbewegt
an den langen breiten Straßen Düsseldorfs und grüßen ehr¬
furchtsvoll den toten Kameraden.

Aufbahrung in der Rhsinhalle
Kurz nach 11 llhr hat der Trauerzug die Rheinhalle erreicht,

wo gleichfalls Ehrenabordnungen Aufstellung genommen haben.
Unter dumpfem Trommelwirbel wird der Sarg in die Halle zur
Aufbahrung getragen und auf dem mit schwarzem Samt ver¬
kleideten Katafalk abgesetzt. Am frühen Nachmittag wurde die
Halle geöffnet, denn bereits zu Tausenden harrten die trauern¬
den Volksgenossen in der Nähe der Halle des Augenblicks, um
dem für Deutschland gefallenen Kameraden einen letzten Gruß
zu erweisen. In ununterbrochener Folge zogen die Volksgenossen
am Sarge vorbei

Ebro-Bogen wieder in nationaler Hand
Saragossa , 16. Nov. Wie aus dem nationalen Heeresbericht

hervorgeht , haben die nationalen Truppen an der Ebro -Front
den Ort Flix gestürmt, womit der gesamte Ebro -Bogen für die
Nationalen zurückerobert worden ist. Das gesamte rechte Ufer
des Ebro ist nunmehr wieder völlig in nationalem Besitz. Da¬
mit ist die Ebro -Schlacht beendet, die in der Geschichte des
Spanien -Krieges als bisher größte Vernichtungsschlacht weiter¬
leben wird.

Erregung der syrischen Araber
über den BluÜterror in Palästina

Beirut , 16. Nov. Die ununterbrochen aus Palästina eintresfen«
den Meldungen über die stetig steigende Brutalität des Vor¬
gehens der englischen Truppen habe« in den hiesigen arabischen
Kreisen höchste Erregung und Entrüstung hervorgerufen . Unge¬
heure Empörung hat vor allem die Strafexpeditkon gegen das
Dorf Jrtah erregt , wo die englischen Truppen nach den hier
vorliegenden Meldungen aus der wie eine Viehherde zusam¬
mengetriebenen Bevölkerung zehn Man » ausgelost und sofort
erschossen haben . Später wnrden dann noch ein 80jähriger Greis
und ein zehnjähriger Knabe in den Straßen Niedergeschosse».
Zum Schluß wurde das Dorf völlig ausgeplündert und durch
Dynamit i« die Lust gesprengt.

In den hiesigen Araberkreisen wird darauf hingewiesen , daß
die täglichen Vorfälle dieser Art die ungeheure Nervosität der
englischen Truppen widerspiegelten , die unfähig seien, der ara¬
bischen Freischärler Herr zu werden , und deshalb ihre ohnmäch¬
tige Wut an der wehrlosen Bevölkerung ausliehen . Das ge¬
samte Arabertum Syriens protestiert mit Entrüstung gegen
diese unmenschlichen Orgien britischer Brutalität.

Pirow kommt nach Berlin
Empfang durch den Führer

Berlin , 16. Nov. Der südafrikanische Wehr - und Wirtschafts¬
minister Oswald Pirow  wird am Donnerstag nachmittag zu
einem mehrtägigen Besuch in der Reichshauptstadt eintresfen.
Der Führer  wird den südafrikanischen Staatsmann empfangen.
Ferner sind Empfänge vorgesehen bei Eeneralfeldmarschall E 2 -
ring,  beim Reichsminister des Auswärtigen von Ribben-
trop,  bei Reichswirtschaftsminister Funk  sowie beim Chef de»
Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Keitel.  Der
südafrikanische Gesandte und die deutsch-südafrikanische Gesell¬
schaft haben zu Ehren des Ministers gesellschaftliche Veranstal¬
tungen geplant . Außerdem wird ein Jagdausflug in die Schorf¬
heide stattfinden

London, 15. Nov. Der südafrikanische Verteidigungsminister
Pirow , der zur Zeit in London weilt , setzte stch in einer Rede
für die Politik Chamberlains  ein . Er stellte dabei
n. a. fest, die südafrikanische Regierung stehe auf dem Stand¬
punkt, daß die Gespräche, die man mit der Münchener Konfe¬
renz eingeleitet habe, fortgesetzt werden sollten, um eine gesunde
und dauerhafte Basis für den Weltfrieden zu finden . Es müsse
jedoch ein Frieden zu einem vernünftigen Preis sein. Bei gutem
Willen sollte eine solche Regelung möglich sein.
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Phrasen und Wirklichkeiten
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Mit einem verdächtigen Eifer haben sich die Journalisten j
ausländischer Blätter der Judensrage in Deutschland be¬
mächtigt. Vor allem die englischen und amerikanischen Zei¬
tungsschreiber zeichnen sich in der Produktion von Phrasen
über die Zustände in Deutschland aus . Die Berichterstat¬
tung und Kommentierung , die Briefe von Lesern wie die
politischen Reden zu diesem Thema find längst über das
Matz sachlicher Kritik hinaus gesteigert. Sie bedeuten mehr
oder weniger eine offene Einmischung in die inneren deut¬
schen Verhältnisse . Das Geschrei über die Gewaltsamkeiten
und Ungerechtigkeiten, das sich in vielen Ländern jenseits
der Reichsgrenzen in bedauerlichen Schimpftiraden Luft
macht, wird von allen Einsichtigen schon deshalb um so
peinlicher empfunden, als die Schreier selbst genügend
Stoff im eigenen Lande, bei der Erörterung eigener Pro¬
bleme finden könnten, um über Gewalt zu lamentieren
und als Apostel der Menschlichkeit aufzutreten.

Es stellt immerhin , gelinde gesagt, eine Unverfrorenheit
dar , die Ausbrüche des deutschen Volkszorns zu kritisieren,
während zur gleichen Zeit in Palästina ganze
Stadtviertel ausgeräuchert werden,  Araber
zu Tausenden gejagt und zusammengeschossen und jeden
Tag zum Tode verurteilt werden, nur weil sie mit der
englischen Palästina - Politik,  dem britischen
Zaudern und Zögern, der fortwährenden Entsendung von
Kommissionen und Einberufung von Konferenzen , auf
denen die berufensten Vertreter des Arabertums nicht ein¬
mal anwesend sein dürfen , nicht einverstanden sind. Die
Araber kämpfen und sterben für ein arabisches Palästina.
In wessen Namen aber schiehen die Engländer auf die
Araber ? Wir in Deutschland wollen uns nicht einmischen
und ersparen uns hierauf die Antwort . Immerhin er¬
innern wir uns an die Worte des Führers , datz die Vor¬
gänge in Palästina verdammt wenig nach Selbstbestim¬
mung riechen.

Der Verständigungspolitik Premierminister Chamber-
lains ist mit den Phrasen englischer Blätter und britischer
Parlamentarier über die Behandlung der deutschen Juden
wenig gedient. Weite Kreise Englands suchen den Weg zu
einer vertrauensvollen Zusammenarbeit mit Berlin wie
mit Rom. Es kann das Fortschreiten auf diesem Wege nicht
erleichtern, wenn die öffentliche Meinung der
Engländer  durch durchsichtige und tendenziöse
Phrasenzu  einem Feldzug gegen die deutsche und italie¬
nische Judengesetzgebung aufgestachelt wird , noch dazu we¬
nige Tage vor dem Inkrafttreten des englisch-italienischen
Oster-Abkommens. Die Wirklichkeiten, zu denen sich die
englische Politik unter der Führung Neville Chamberlains
bekennen will , sehen anders aus . Es geht um wesentlichere
Fragen , um ruhige und ordentliche Verhältnisse im Mittel¬
meerraum , um das Ende des spanischen Bürgerkrieges und
schließlich auch um den Frieden in Palästina . Diese Wirk¬
lichkeiten durch Phrasen vertuschen zu wollen, im Interesse
des Judentums der Welt gegen Deutschland wie Italien
die Gistfeder zu spitzen und gegen die Araber mit Bomben¬
flugzeugen und Tanks zu Felde zu ziehen, das erscheint in
diesem Zusammenhang ebenso sinn- wie zwecklos.

England läßt den arabischen Erotzmufti von Jerusalem
nicht als arabischen Delegierten aus der Londoner Kon¬
ferenz zu, aber es beteiligt sich an dem Kesseltreiben gegen
die deutsche Judenpolitik . Amerikanische Zeitungen spre¬
chen von „Nazi-Mob", „mittelalterlichen Zuständen " und
„deutschen Eangsterbanden ". Präsident Roosevelt  aber
scheut sich nicht, an den Vorsitzenden des obersten Rates der
Sowjetunion , Kalinin , zur Jahrestagsfeier ein Glück¬
wunschtelegramm zu senden. Was den amerikanischen Prä¬
sidenten zu dieser Geste bewogen haben mag, das entzieht
sich unserer Kenntnis . Man kann vermuten , datz Roosevelt
nach seiner Wahlniederlage aus der Deutschenhetze Kapital
schlagen möchte und sich durch Glückwünsche für das bolsche¬
wistische Stalin -Regime einen Teil der verloren gegange¬
nen Popularität der gegen Deutschland aufgehetzten Be¬
völkerung zurückzuerobern gedenkt.

Diese Handlungsweise des amerikanischen Präsidenten
bleibt in jedem Falle bemerkenswert . Zum Jahrestag eines
Regimes zu gratulieren , das in der ganzen Welt einstim¬
mig als das blutrünstigste und gewalttätigste Regiment der
Weltgeschichte gilt , das nötigt jeden objektiven Beobachter
immerhin zu bedeutsamen Rückschlüssen. Der ehemalige
schweizerische Bundespräsident Musy  hat
gerade in diesen Tagen die Ausrottung des Bolschewismus'
als eine europäische Notwendigkeit bezeichnet. „Alle Na¬
tionen ", so sagte dieser Staatsmann der Schweiz, die doch
gewiß für nationalsozialistische und faschistische Ideen wenig
Verständnis aufbringt , „müssen den Bolschewismus als
außerhalb der Gesetze stehend erklären ." Aber Herr Frank¬
lin Roosevelt, das Oberhaupt eines Staates , der an der !
Spitze der abendländischen Zivilisation marschieren möchte,
gratuliert.

Im Gegensatz zu früheren Vorkommnissen steht Frank¬
reich  in der Produktion antideutscher Phrasen diesmal
hinter englischen und amerikanischen Kreisen zurück. Der >
Finanzplan Reynauds , die Notverordnungen Da - !
ladiers,  sind für die Franzosen ein Brocken, den sie nicht !
so schnell verschlucken können. Schließlich erinnern sich selbst j
die größten Schreier gegen die deutsche Judengesetzgebung s
rn Paris daran , wem sie zu einem großen Teil die kata¬
strophale Wirtschaftslage und damit die Notverordnungen
der Regierung Daladier zu verdanken haben. Juden , So¬
zialisten und Kommunisten haben heute in Frankreich eine
schlechte Presse. Der Ministerpräsident der Volksfront,
Leon Blum,  der zugleich Parteiführer der Sozialisten ist,
hat ja schließlich auch jüdisches Blut in den Adern. Frank¬
reich steht vor harten Wirklichkeiten und hat deshalb weni¬
ger Zeit zu Phrasen und Ergsbenheitserklärungen gegen¬
über dem Judentum . Es weiß, Daladiers Sanierungsplan
erhält nicht die Unterstützung der Sozialisten Leon Blums,
die Stimmen der Kommunistischen Partei . Er muß von
den Rechts- und Mittelparteien getragen werden. Sich um
die eigenen Sorgen zu kümmern, das läge nach unserem
Ermessen auch im Interesse Englands und Amerikas.

AWomii«Rentenwerte«für Wische
Bermözen !

Rede des Reichsministers Funk !
BerN«, 16. Noo. Im Haus der Flieger fand in Anwesenheit j

des Reichswirtschaftsministers Walter Funk  die Amtseinfüh- !
rung des neuen Leiters der Reichsgruppe Industrie , General - j
direktor Wilhelm Zangen,  statt . !

Der Minister führte bei dieser Gelegenheit u. a. aus : ;
Ein Wechsel in der Leitung der Reichsgruvve In -

vustrie  ist ein Ereignis , das unser ganzes öffentliches Leben
angeht . Denn Staat und Wirtschaft sind eine Einheit . Sie
müssen nach den gleichen Grundsätzen geleitet werden . Den besten
Beleg hierfür gibt die jüngste Entwicklung des Juden - Pro-
blems  in Deutschland. Man kann nicht die Juden aus dem
Staatsleben ausschalten, sie aber in der Wirtschaft leben und
arbeiten lasten. Von den auf Grund der Verordnung über die
Anmeldung des Vermögens von Juden festgestellten Netto-
vermögen von rund 7 Milliarden Reichsmark
sind inzwischen schätzungsweise bereits 2 Milliarden RM . in
deutschen Besitz Lbergeführt worden. Die bisher getroffenen
Vorbereitungen ermöglichen es nunmehr , in einiger Zeit die
Juden aus dem deutschen Geschäftsleben restlos auszuschalten und
den noch vorhandenen Besitz gegen eine Abfin-
dungindeutscheHändezuüberführen.  Hierbei wird
besonders darauf geachtet werden, daß die für uns im Zeichen
des Vierjahresplanes so überaus wichtigen und wertvollen
Warenvorräte ohne Wert - und Substanzverminderung dem Ver¬
brauch des deutschen Volkes sach- und zweckgemäß zugeführt wer¬
den und es muß weiterhin verhindert werden , daß durch die Be¬
wegung und Festlegung großer Kapitalien für die Arisierung
der Kapitalmarkt für die notwendigen Investitionen und die
Reichsanleihezeichnungen unerträglich eingeengt wird.

Der Minister entwickelte sodann Grundsätze Liber die Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft . Mit einem Appell an das
Vertrauen der Industrie zu dem neuen Leiter der Reichsgruppe
und mit Worten des Dankes an den bisherigen Leiter , General¬
direktor Gottfried Dierig , schloß der Reichswirtschaftsminister
seine Ausführungen.

Der neue Leiter der Neichsgruppe Industrie , Generaldirektor
Zangen,  erwiderte auf die Ausführungen des Ministers u. a.
folgendes : Wir wollen an dem Grundsatz der Selbstverwaltung
der Wirtschaft festhalten und durch eigene Vorschläge und Maß¬
nahmen direkte Dispositionen staatlicher Organe grundsätzlich
zu vermeiden suchen. Wir alle wissen, welch große Forderungen
heute an jedes Mitglied der Gefolgschaft gestellt werden und
wir bewundern seine Zähigkeit und Ausdauer , sein großes In¬
terest«, sein Verständnis für das Werk und die volkswirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten . Wir sind stolz auf diese Hingabe und
Einsatzbereitschaft und werden sie deshalb immer pflegen. Ar¬
beiten wir alle im gleichen Schritt und unbeirrt iin Vertrauen
auf die überlegene Führung Adolf Hitlers

Das„arme"Volk Israels in Berlin
LSS Berliner Juden haben über eine Million Vermögen

Berlin , 16. Nov. Die Juden haben bekanntlich auf Grund
einer Verordnung vom 26. April 1938 ihr Vermögen anmelden
müssen. In Berlin waren insgesamt 35 802 Juden anmeldungs¬
pflichtig, d. h. diese Juden haben ein Vermögen von 5000 RM.
und mehr. Die reichsten Juden Berlins konnten zahlenmäßig
bereits ermittelt werden . Diese Zahlen gelten nur für die Ber¬
liner Juden und das Ergebnis der Ermittlungen beruht aus¬
schließlich auf den eigenen Angaben der anmeldungspflichtigen
Juden . Die Zahlen dürften daher eher zu niedrig als zu hoch
sein: 894 Berliner Juden besitzen nach Abzug vorhandener Schul¬
den ein Vermögen von 300 000 RM . und mehr ; davon besitzen
346 Juden ein Vermögen über eine halbe Million , 125 Juden
ein Vermögen von über eine Million , 37 Juden ein Vermögen
über zwei Millionen , 17 Juden ein Vermögen über drei Millio¬
nen, sieben Juden ein Vermögen über 4 Millionen , acht Juden
ein Vermögen über 5 Millionen und je ein Jude ein Vermögen
über 6 Millionen , 7 Millionen . 8 Millionen , 10 Millionen und
12 Millionen RM.

Einigung in Prag
Verhandlungen zwischen Tschechen und Slowaken beendet

Prag , 16. Nov. Die Verhandlungen der Slowaken mit den
Vertretern der ehemaligen tschechischen Mehrheitsparteien über
die verfassungsmäßige Verankerung der slowakischen Autonomie¬
forderung sind beendet worden . Die Vereinbarungen werden am
Donnerstag dem Parlament vorgelegt werden . Es ist eine
Einigung in den wesentlichsten Punkten erzielt worden . Die
Finanzen , die Außenpolitik , das Heereswesen und das Verkehrs¬
wesen werden von gemeinsamen Ministerien verwaltet werden.
Ueber den strittigen Punkt der Ernennung der slowakischen
Landesregierung hat man sich dahingehend geeinigt , daß die
Landesregierung vom Präsidenten der Republik ernannt wird.

Die meisten Schwierigkeiten hatte es ausgelöst , daß die Slo¬
waken plötzlich mit förmlichen „Reparationsforderungen " für
die 20 Jahre Schäden auftraten , die aus der Verweigerung der
Autonomie entstanden waren . Diese Frage ist nun nach langem
tschechischem Widerstand grundsätzlich dahingehend gelöst worden,
daß den Slowaken gewisse Entschädigungen  ge¬
leistet werden . Die Höhe dieser Entschädigungen wird zu einem
späteren Zeitpunkt festgesetzt werden.

Die Präsidentenwahl  soll , wie verlautet , am Diens¬
tag nächster Woche stattfinden . Ts dürfte bei der bisherigen
Kandidatur Chvalkovskys  bleiben . Die Frage des
künftigen Ministerpräsidenten ist noch nicht geklärt . Bei der
Ausarbeitung der endgültigen Verfassung werde die slowakische
Frage endgültig geregelt werden.

Kabinettsumbildung in Bulgarien
Sofia , 15. Nov. Das am Montag abend zustande gekommene

Kabinett mußte wegen des Widerstandes , der sich sogleich nach
Bekanntwerden der neuen Ministerliste aus Kreisen der So-
branje -Abgeordneten gegen die Person des Innenministers Kras-
nowski erhob, umgebildet werden. Der Ministerpräsident bewog
Krasnowski zum Rücktritt . Das endgültige Kabinett besteht
nunmehr aus folgenden Persönlichkeiten : Ministerpräsident und
Minister des Aeußeren Kjosseiwanoff,  Kriegsminister Ge¬
neral Daskaloff , Bauminister Spas Eaneff . Inneres General
Nicola Nedeff, Finanzen Dobri Vojiloff , Unterricht Professor
Bogdan Filoff , Handel Jlia Kojucharoff, Landwirtschaft Iwan
Bagrianoff , Eisenbahnen Wladimir Awramoff und Justiz Nicola
Jotosf,

Holländisches Flugzeug verunglückt
Amsterdam, 15. Nov. Das Flugzeug „Ejsvogel " der holländi¬

schen Luftfahrtgesellschaft K.L.M . ist, von Berlin kommend, kurz
vor dem Amsterdamer Flughafen Schiphol durch unfreiwillige
Bodenberührung verunglückt. Das Unglück ereignete sich in un¬
mittelbarer Nähe der Autostraße nach Den Haag und wird auf
plötzlich aufkommende Bodennebel zurückgeführt. Es wurde«
fünf Tote geborgen. Elf Verletzte wurden in ein Krankenhaus
geschafft. Das Flugzeug hatte 14 Fahrgäste an Bord . Von den
beiden ums Leben gekommenen Fluggästen wird noch einer ver¬
mißt. Elf Fluggäste wurden zum Teil schwer verletzt. Von den
14 Fluggästen hatten nur vier als Reiseziel Amsterdam an¬

gegeben, die übrigen wollten mit Anschlußmaschinen weiterflie¬
gen. Laut Angaben der Flugzeuggesellschaft KL .M. befinden sich
unter den Fahrgästen acht Personen deutscher,  vier eng¬
lischer und zwei tschechischer Staatsangehörigkeit. Durch den un¬
geheuren Anprall würde das Flugzeug, eine amerikanische Dou¬
glas-Maschine, völlig vernichtet.

Paris zu den Notverordnungen
Sozialdemokraten und Kommunisten gegen de« Wieder-

anfrichtnngsplan
Paris , 15. Nov. Die Pariser Presse beschäftigt sich in erster

Linie mit den Notverordnugen des Finanzministers . Mit einiger
Genugtuung wird verzeichnet, daß diesem ersten Notverordnungs¬
schub kein zweiter folgen werde. Abgesehen von den marxisti¬
schen Blättern , enthält sich die Presse kritischer Betrachtungen.
Im allgemeinen kommen die Blätter dahin überein , daß der Fi¬
nanzminister zwar sehr unerfreuliche , aber für die Wiederaufrich¬
tung der Wirtschaft unerläßlicheOpfer  fordere . Der Voll¬
zugsausschuß der sozialdemokratischen Kainmergruppe veröffent¬
licht eine Erklärung , wonach die Gruppe die neue Politik nicht
hinnehmen werde. Sie protestiert gegen den Wrederaufrichtungs-
plan und verlangt die sofortige Einberufung des Parlaments.
Aehnlich äußert sich auch die Kommunistische Partei , die dar¬
über hinaus den Rücktritt der Regierung verlangt.

Die amtliche Veröffentlichung der Notverordnungen wird ein¬
geleitet durch einen allgemeinen Bericht des Ministerpräsidenten
und des Finanzministers . Er schildert die finanzielle und die
wirtschaftliche Lage und die zu ergreifenden Maßnahmen . Es
wird darin sestgestellt, daß für das Jahr 1939 die öffentlichen
Ausgaben im ganzen auf 137 Milliarden geschätzt werden müß¬
ten. Den Ausgaben von 137 Milliarden würden Einnahmen von
nur 85,5 Milliarden gegenüberstehen. In dem Bericht wird nach¬
gewiesen, daß das Land erne derartige  Last nicht
tragen könne  und daß daher sofort Maßnahmen zur Besse¬
rung dieser Lage ergriffen werden müßten . Der Ministerpräsi¬
dent und der Finanzminister betonen , daß sie zunächst nur die
wichtigsten Maßnahmen ergreifen würden . Zu Beginn des Jah¬
res 1939 würden sie dann endgültige Maßnahmen auf allen Ge¬
bieten durchführen.

Meise Nachrichten aus aller Wett
Eröffnung des Berliner Schillertheaters . Mit einer fest¬

lichen Aufführung von Schillers Trauerspiel „Kabale und
Liebe" hat das Schillertheater der Reichshauptstadt seine
neue Spielzeit begonnen. Der Führer und Reichskanzler,
durch dessen Förderung die einzige im städtischen Besitz be¬
findliche Bühne Berlins in einjährigem Umbau eine reprä¬
sentative Gestalt erhalten hat und auch äußerlich neben die
führenden Theater des Staates gestellt worden ist, zeich¬
nete die Eröffnungsvorstellung durch seine Anwesenheit aus.

Neue Rundfunkintendanten . Reichsminister Dr . Goeb¬
bels hat den bisherigen Intendanten des Reichssenders
Frankfurt , Fricke, mit der Leitung des Reichssenders Bres¬
lau, dessen Intendant die Geschäfte des Reichssenders Wien
führt , beauftragt . Gleichzeitig hat er den bisherigen Sende¬
leiter des Reichssenders Hamburg , zum Intendanten des
Reichssenders Frankfurt bestellt.

Memelländer rehabilitiert . Aus Anlaß der Wiederwahl
des litauischen Staatspräsidenten ist ein Erlaß über die
Rückgabe der bürgerlichen Rechte an den Führer der Me¬
meldeutschen Einheitsliste , Dr . Neumann , und die anderen
im großen Kriegsgerichtsprozetz Verurteilten erschienen.
Ebenso wurde einer Anzahl litauischer Offiziere, die in den
Militärputsch vom Sommer 1934 verwickelt waren , die
Rechte zurückgegeben.

König Carol und Kronprinz Michael von Rumänien und
ihr SOköpfiges Gefolge trafen am Dienstag an Bord des
britischen Zerstörers „Sikh" zu ihrem ersten Staatsbesuch
in Dover ein. Beim Verlassen des Schiffes wurden die ru¬
mänischen Gäste vom Herzog von Kent begrüßt . Mit dem
königlichen Sonderzug trafen sie auf dem Viktoria -Bahnhof
in London ein. Trotz des dichten Nebels hatten sich zahl¬
reiche Zuschauer eingefunden . Beim Verlassen des Zuges
wurden König Carol und Kronprinz Michael von König
Georg begrüßt . Sodann fuhren sie zum Buckingham-Palast.

7ÜV KdF .-Urlauber in Jugoslawien . Zum erstenmal be¬
suchten deutsche Arbeiter auf einer KdF .-Seereise Jugo¬
slawien . Am Dienstag legte der Dampfer „Oceana " mit
709 Arbeiterurlaubern aus den Gauen Weser-Ems und
Westfalen -Nord in Split an . Bei strahlendem südlichem
Wetter wurde diese größte Hafenstadt Jugoslawiens be¬
sichtigt. Abends fand an Bord der „Oceanä " ein festlicher
Empfang statt.

Großfeuer in Lille. In einem großen Textilunternehmen
in Lille brach in der Nacht zum Dienstag ein Feuer aus,
das das ganze Gebäude in Asche legte. Die Feuerwehr , die
eine ganze Anzahl umliegender Wohnhäuser räumen mußte,
wurde erst in den Morgenstunden Herr der Lage. Der
Brandschaden beläuft sich auf über 15 Millionen Franc.
Mehrere hundert Arbeiter und Arbeiterinnen sind brotlos
geworden.

Der Führer hat dem König der Belgier zum Namenstag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Der Führer sandte an die Witwe des verstorbenen alten
nationalsoizalistischen Kämpfers , des Oberbürgermeisters
von Schneiedmühl, Franz Stoehr,  folgendes Beileids¬
telegramm : Nehmen Sie zu dem schmerzlichen Verlust , der
Sie durch den Tod Ihres Mannes , meines alten Mitkäm¬
pfers Franz Stoehr , betroffen hat , meine aufrichtigste An¬
teilnahme etngegen.

Juden von der Preßburger Universität ausgeschlossen.
In einer Ansprache bei einem Aufmarsch der Hlinka-Garde
in Malacky teilte Abgeordneter Sidor mit , daß die slowa¬
kische Regierung von der Preßburger Universität 405 jü¬
dische Hochschüler ausgeschlossen habe. Einige tausend Juden
seien nach dem Ausland abgejchoben worden.

Slowaken fordern 20 Milliarden Entschädigung. Die Be¬
ratungen des Ministerrats werden eifrig fortgesetzt. Neuer¬
dings gestaltet sich das slowakische Problem schwierig. Die
Slowaken haben gewisse Forderungen finanzieller und
staatsrechtlicher Natur gestellt. So verlangen sie eine Ent¬
schädigung von 20 Milliarden Tschechenkronen für die Nach¬
teile , die der Slowakei durch die 20 Jahre lange Verwei¬
gerung der Autonomie erwachsen sind. Für die Lösung
dieser Frage ist vorläufig ein Ausschuß eingesetzt worden.
Wie verlautet , sollen aus die Tschechen gewisse finanzielle
Forderungen stellen.

Amerikanisch-kanadischer Handelsvertrag . Reuter meldet
aus Ottawa , datz Premierminister Mackenzi King sich nach
Washington begeben werde, um den amerikanisch-kanadi¬
schen Handelsvertrag zu unterzeichnen.
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Nagold , den 17. November 1938
Es bewährt sich, das; das moralisch Schönste und Edelste

auch das am meisten Glückbringende ist.
W. v. Humboldt.

HevvftMmmurig
Es ist November schon
Die Bäume stehn entblättert,
Der Fuß tritt raschelnd durch das dürre Laub
Der Mensch fühlt das wie Hohn,
Es ist, wie wenn zerschmettert
Tyrannenwut Gewesnes — wie ein Raub!
Wir möchten bäumen stolz uns vor dem Auferlegten
Und scharf gebieten : „Einhalt sollst du tun !"
Und — siird wir junges Holz, das Stürme wild bewegten,
Und beugen stille uns , — um auszuruhn . —
Doch bist du jung und stark, muht du erkämpfen,
Zäh Ruck für Ruck dir fußbreit dein Geschick
Du sollst bis tief ins Mark das Schwache dämpfen,
Das trüben will dir deinen Siegerblick.
Nicht sehnen sollst du dich, nur wachend streben,
Dein Ziel verfolgen mit verbissenem Mur!
So wächst dein eigen Ich , dein eigen Leben,
Und in und um dir wird es still und gut.

M . K.
Oev Butz- uny Vssttag

nahm in Nagold d'en Verlauf , der dem Ernste dieses Tages
entspricht. Es war der Tag der inneren Einkehr . Mitten im
Tempo der Zeit , im Siegeslauf der Technik, im Triumphzug
der Chemie muß der Mensch sich auch einmal selbst gegeben
sein. Es gibt nicht nur Flugzeuge , sondern auch Blumen am
Wege, nicht nur Autostraßen , sondern auch stille Täler im herbst¬
bunten Wald . Einsamkeit , nicht nur Nervenbündel , Muskeln
und Gehirnsubstanz , sondern der Mensch hat auch eine Seele.
Am Tag der inneren Rechenschaft erging die Frage : Heiltest
du Wunden , wo Wunden bluteten , lindertest du Not und Trüb¬
sal, warst du Bruder dem Bruder?

In diesem Sinne stellte sich gestern auch der Fußball in
den Dienst des WHW.  Im Kampf gegen Hunger und
Kälte hat der Führer uns die Leiden und Opfer unserer Brü¬
der und Schwestern vor Augen gestellt, die sie im Kampfe um
ihr Deutschtum und um ihr nationalsozialistisches Bekenntnis
erduldet haben . Freudigen Herzens nahm der Reichsbund für
Leibesübungen den Ruf des Führers auf und stellte sich in den
Dienst des Opferwerks der Nation . So auch in Nagold.

Das Wetter  war zwar nicht so spätsommerlich schön wie
an den vorausgegangenen Tagen . Morgens regnete es, hellte
sich aber später auf und bot doch noch Gelegenheit zu einem
Spaziergang in die Natur , über der das Schweigen des Spät¬
herbstes liegt . Gegen Abend ging weiterer ersehnrer Regennieder

Auf den Buß - und Bettag fielen bereits die Schatten des
Totensonntags.  Und doch verklärte ihn ein lichter Schein:
Das ganze deutsche Volk steht einig und geschlossen zusammen
in einem Eroßdeutschland und blickt in grenzenlosem Vertrauen
auf den Führer fest und stark in die Zukunft.

Kviedvith KSchele, Sovstwavt ?. R. letzte? Ga ««

Jugend , durch die Reichsmusikkammer und durch die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " zuteil wird , ermöglicht es
allen Eltern , ihren musikalisch begabten Kindern eine Aus¬
bildung zukommen zu lassen.

Vevküvzung dev Lehrzeit
Die Handwerkskammer Reutlingen macht darauf aufmerk¬

sam, daß wegen der Verkürzung der Lehrzeit , d. h., der früheren
Zulassung zur Gesellenprüiung , noch weitere Anweisungen des
Reichswirtschaftsministeriums und des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks ergehen . Mit Rücksicht darauf , daß noch eine
Reihe Anfragen vorliegen , werden die Angehörigen des Hand¬
werks ersucht, noch kurze Zeit zuzuwarten , bis weitere Anweisun¬
gen vorliegen.

iKotttlngeutievung des Äadelfrbnittholzes
für die gewerbliche Wirtschaft und für Bauzwecke

Die Handwerkskammer Reutlingen macht die Angehörigen
des holzverarbeitenden Handwerks darauf aufmerksam, daß
sie wegen des Erlasses des Herrn Reichsarbeitsministers über
die Holzbewirtschaftung kür das Forstjahr 1938/1939 demnächst
über ihre zuständigen Innungen unterrichtet werden.

Heule TraucrbeslagWg
Der Reichsminister des Innern unv der Äeichsminister für

Volksaufklärung geben folgendes bekannt : Am Donnersrag , den
17. November 1938, findet in Düsseldorf die feierliche Beisetzung
des Eesandtschaftsrates Parteigenossen Ernst vom Rath statt.
Die staatlichen und kommunalen Verwaltungen , Anstalten und
Betriebe , die sonstigen Körperschaften, Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechts sowie die öffentlichen Schulen im ganzen
Reich setzen aus diesem Anlaß am Donnerstag Trauerbeflaggung.
Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weise zu flaggen

«
Trauerfeier für vom Nath wird übertragen

Die Trauerfeier für Ernst vom Rath in der Rhriüsttndhakle
in Düsseldorf am heutigen Donnerstag wird von 12.00 bis 13.00
Uhr auf alle deutschen Sender übertragen.

Appell der Kriegerkameradschaft
Walddorf . Am vergangenen Sonntag hielt die hiesige Krie¬

gerkameradschaft im Gasthaus zur „Krone " einen Appell ab,
der allerdings in Bezug auf Besuch zu wünschen übrig ließ.
Kameradschaftsführer Heinrich Walz  gab verschiedene Schrei¬
ben, die in der neuen Kreiseinteilunq begründet sind, bekannt,
so unter anderem ein Schreiben des seitherigen Bezirksführers
S chu r r - Neuenbürg und des nunmehrigen Kreisführers
Küchle - Calw.  In Anerkennung ihrer langjährigen , treuen
Dienste im NS .-Reichskriegeröund erhielten die Kameraden
Heinrich Walz,  Kameradschaftsführer , Jakob Vitzer,
Schriftwart , und Fritz Walz,  Kassenwart , das Kyffhäuser-
Ehrenzeichen II. Klasse je mit Besitzzeugnis vom NE .-Reichs-
kriegerführer verliehen . Kamerad Fritz Schneider  hielt
hierauf noch eine von glühender Vaterlandsliebe zeugende
Rede, die mit einem Sieg -Heil auf unseren großen Führer
endete . Das Lied vom guten Kameraden beschloß den harmo¬
nisch verlaufenen Appell . Ein gemütliches Beisammensein ver¬
einigte die Kameraden noch längere Zeit.

Kaum sind drei Wochen vergangen , daß sich das Grab über
unserem Mitbürger Johann Küchele, Holzhauer , geschlossen hat,
da vernahm man , daß am Montag sein jüngerer Bruder Fried¬
rich Küchele,  Forstwart i. R ., nach längerem schweren Kran¬
kenlager (z. T . auch in der Tübinger Klinik ) im Alter von 09
Jahren entschlafen ist. Welch hohe Wertschätzung sich letzterer
in weiten Kreisen erfreute , bewies der große Trauerzug am
Buß- und Bettag Die Trauerfeier wurde durch einen Choral
der Bläser in der Remigiuskirche eingeleitet , worauf der amtie¬
rende Geistliche, Stadtvikar Frey  seiner Rede die Worte aus
Offenb. 1. Vers 17 und 18 zu Grunde legte . „Fürchte dich nicht!
Ich bin der Erste und der Letzte und der Lebendige etc." —
Allgemeiner Gesang der Trauergemeinde beendete die Feier.
Am Grabe gedachte Forstmeister Birk  in ehrendem Nachruf
des unvergeßlichen Mitarbeiters und Beamten , der sich durch
vorbildliche Pflichttreue auszeichnete, denn bei Bestrebungen,
die ost Mehrarbeit in Krisenjahren der Forstwirtschaft ver¬
ursachten, hat der Verstorbene sich in reger Tätigkeit im Beruf
eingesetzt. Nachdem er ca. 20 Jahre als Holzhauer in städt.
Diensten stand, wurde er im Jahr 1914 infolge seiner Fach¬
kenntnisse vom Gemeinderat zum Forstwart bestellt, welches Amt
er wiederum 20 Jahre inne hatte , bis er vor 4 Jahren alters¬
halber in den Ruhestand trat . Namens der städt . Forstver¬
waltung , des Bürgermeisteramts und Eemeinderats galt ein
Waldkranz als letzter Abschiedsgruß. Der „Reichsbund Deutscher
Beamten " ließ ebenfalls durch Polizei -Oberwachtmeister Raisch
einen Kranz niederlegen . Nun ruht der starke Mann , der im¬
mer mit kräftigem Schritt seines Wegs ging , droben auf dem
Friedhof , an der Stätte , an der er mehrere Jahrzehnte als
„Mann der grünen Farbe " vorüber  kam : denn die schönsten
Stunden waren bei ihm im grünen Wald : das war zu allen
Zeiten sein liebster Aufenthalt ! Er ruhe im Frieden!

Befitzwechfel
Das Haus der Wilhelmine Hiller,  Bäckermeisters Witwe,

Marktstraße 3, ging durch Kauf an Friedrich Schüler,  Lö¬
wenwirt in Haiterbach , über . Der Käufer wird nicht selbst nach
Nagold ziehen, sondern das Haus verpachten . — Ferner wurde
das Haus Burgstraße 1, Bäckerei Kammacher,  verkauft und
zwar an Bäckermeister Ernst Schaber,  in Steinen (Baden ),
der die Bäckerei weiterführen wird.

Vorn S «b«tteberr
Studienassessor Dr . E. Schmid von Nagold trat am 14. No¬

vember eine Lehrstelle (naturwissenschaftliche Fachrichtung ) an
der Oberschule Gaildorf  an . Die genannte Schule erhielt jetzt
die vierte Lehrstelle.

Dev Muflkabend dev VS .-Kvauenfchaft vagold
zum Tag der Deutschen Hausmusik war ein wirkliches Erlebnis
sür die Zuhörerinnen , die sich im Festsaal der AufbausKule
eingefunden hatten . Sicher sprach Frau Schuster  im Namen
Aller, als sie der Sängerin , Pgn . Gertrud Eversbusch-
Schömberg, mit Worten herzlichen Dankes einen Blumenstrauß
überreichte. Frau Enersbusch, Musikreferentin des Eroßkreises
Calw, sang den Schubert -Zyklus „die schöne Müllerin ", die
Begleitung am Flügel hatte mit feiner Einfühlung Herr Harsch
übernommen, der aus Seminarzeiten hier kein Unbekannter ist-
Die „Müllerin -Lieder " sind eine zusammenhängende Reihe von
Liedern, die in innig -zarten Tönen und dramatischer Steige¬
rung Liebessehnsucht, Glück und Entsagung eines jungen Mül¬
lerburschen schildern. Ein Teil dieser Lieder sind allgemein be¬
kannt, wie das jubelnde „Ich schnitt es gern in alle Rinden ein".
Die ausgezeichnete Wiedergabe durch Frau Eversbusch und ihren
Begleiter schenkten uns das Miterleben dieses Schicksals. Die
klare, weiche Stimme der Sängerin wirkte voll Zartheit bei den
Liedern inniger Liebeshoffnung und steigerte sich zu dramatischer
Kraft in der Klage und Ueberwindung des Enttäuschten . —
Der „Tag der deutschen Hausmusik ' soll mit in erster Linie
eine Mahnung an die Eltern sein, ihre Kinder von Anfang
«n mit bester Musik vertraut zu machen, mit einer Musik, die,
mag sie noch so einfach sein, erlebt ' und echt ist. Die außer¬
ordentliche Förderung , die der Musik heute durch die Hitler-

DAF .-Lager für Vetriebsführer und Vertrauensmänner
Freudenstadt . Im Schliffkopfgedächtnishaus fand auch dieses

> Jahr wieder ein oreitägiges Schulungslager für Vetriebsführer,
- Betriebsobmänner , Vertrauensmänner , Abteilungsleiter und
i Werkmeister der Betriebe des Kreises Freudenstadt statt . Etwa
, 80 Männer fanden sich ein . Die Leitung hatte Kreiswalter Mai.
: Am Samstag sprachen Eauschulungswalter Weinmayer  und
j der Reichstreuhänder der Arheit für Süddeutschland Dr . Kim -i mich, ferner KreisrednerS t o l l stei mer. Am Sonntag hielt
I Pg . Knauer  eine Morgenseier . Einen Schulungsvortraa hieltI Pg. E i chmül l er-Heilbronn. Zum Abschluß des Lagers sprach
j Kreisleiter Michelfelder.

Zuchtvichversteigerung mit Sonderkörung
Freudenstadt . Der Landesverband wllrtt . Rinderzüchter , Abt.

Fleckvieh veranstaltet am Freitag , den 2. Dezember 1938 in
Freudenstadt eine Zuchtviehversteigerung mit Sonderkörung für
Fairen . Zugelassen sind Farren im Alter von 13 Monaten an
und weibliche Tiere mit nachgewiesener Abstammung . Die An¬
meldung  hat zu erfolgen bis spätestens Dienstag , den
2 2. November  bei den zuständigen Tierzuchtämtern unter
Angabe der Mutternummer , des Geburtstages , des Züchters
und Besitzers, sowie bei weiblichen Tieren des letzten Deckdatumsund des Decktarren.

cl. N. vor Asm klnssilsn . bllvsa -Crsms
gibt gsscbmsicligs , gut rssisrköbigs
klsur . ciis wsclsr spsmu nock oukspnng ».

Pforzheim , 16. Nov. (EinFilmvonPforzhei  m.)
Am Montag wurde hier ein Ufa-Kulturfilm „Ketten,
Ringe und Geschmeide" urciuiqeführt , der in Pforzheim
gedreht worden ist und einen Einblick in die Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie gibt . Der Film ist von der Neichs-
filmkammer als „künstlerisch wertvoll und volksbildend"anerkannt worden.

Pforzheim , 16. Nov. (Zahlreiche Nachkommen¬
schaft .) In Gesundheit und Rüstigkeit konnte am Diens¬
tag die im Stadtteil Brötzingen wohnhafte Frau Marie
Vollmer Witwe ihren 85. Geburtstag feiern . Sechs Kin¬
der, 23 Enkel und 27 Urenkel gratulierten der Greisin an
ihrem Ehrentage.

Pforzheim , 16. Nov (Schadenfeuer .) In einem
Hause des Stadtteils Dillweitzenstein entstand ein Vrand,
dem der Dachstuhl des Gebäudes zum Opfer fiel. Auch das
Nebenhaus hat Schaden gelitten . Es ist ein Schaden von
mehreren tausend Mark entstanden Die Brandursache istunbekannt.

WHW.-Spiel
Haiterbach—Oberschwandorf komb. — VfL. Nagold 0:8

Vor zirka 200 Zuschauern wurde das diesjährige WHW .-
Spiel durchgeführt . Das Spiel leitete Weitbrecht - Emmin¬
gen unauffällig und sicher. Alle Bemühungen Haiterbachs , sich
mit Altensteig zu verständigen , waren vergebens . Die Einstellung
der Sportler Altensteigs gegenüber solchen zweckdienlichen Ver¬
anstaltungen ist bedauerlich . In letzter Stunde ergänzte Ober¬
schwandorf die Haiterbacher Mannschaft , was anerkannt werden
muß. Auf beiden Seiten sind die Mannschaften verjüngt , bezw.
nicht komplett besetzt. Nagold holt sich bald trotz heftiger Ge¬
genwehr eine 2 :0-Führung , welche bis zur Pause gehalten wird.
Ein langgezogener Schuß erhöht das Ergebnis auf 3 :0. Der
linke Verteidiger der Gäste wehrt sich heldenhaft , kann aber
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
^ Am Freitag , den 18. Februar 1938, findet im Saalbau zur
hvraube eine öffentliche Kundgebung statt , in der Pg . Ernst
Altenmüller,  Rektor in Vaihingen a. F . über das Thema
„Zum Frieden gewillt — zur Abwehr bereit " spricht. Für die
Parteigenossen und die Angehörigen der Gliederungen ist die
Teilnahme eine selbstverständliche Pflicht . Alle übrigen Volks¬
genossen sind herzlich eingeladen . Der Ortsgruppeuleiter.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater , Assessor Mattlage , hält am Donnerstag,

den 17. 11. 1938 in der Zeit von 12—13 Uhr in der Dienststelle
der DAF . Nagold — altes Postamt — eine Sprechstunde ab.

Wotor -HZ.
Heute 20 Uhr Antreten am Heim in Uniform . Vorbereitung

zur Abnahme des Führerscheins Kl . 4. Jeder bringt Bleistift
und Papier mit . Scharführer.

Gef. 20/401
Am Sonntag , den 20. ds. Mts . steht die ganze Gef. um 8.4S

Uhr vor der HJ .-Unterkunft in Sulz . Schießbücher und Geld
für Sch. mitbringen . Jeder Jg . hat nun einen Reichsausweis
— Paßbilder machen lassen! Geff.

BdM . Miidelgruppe 24 401
Heute abend Sport für Jahrgang 1922—24. Antreten 19.45

Uhr am Haus der Hitlerjugend . Novemberbeitrag mitbringen.
Grnppenführeriu.

2 Tore von Schweikle auch nicht aushalten. Die Gäste sind ab¬
gekämpft. Ein Elfmeter bringt das Endergebnis. Bei drückender
Ueberlegenheit von Nagold geht das sehr anständige Spiel zuEnde. '

Württemberg
Aufruf MM Handwerberwettkampf 1939

Stuttgart , 15. Nov. Anläßlich des Beginns der Vorbereitungen
zum Handwerkerwettkampf 1939 erläßt Gauhandwerkswalter
Bätzner,  M .d.R ., folgenden Aufruf:  2m Rahmen des Be¬
rufswettkampfes aller schaffenden Deutschen wird auch im Jahre
1939 wiederum das deutsche Handwerk zum Handwerkerwett¬
kampf antreten . Durch Aufruf des Reichsorganisationsleiters
Dr . Ley und des Leiters des Deutschen Handwerks , Sehnert,
wurden in den letzten Tagen nunmehr die Vorarbeiten für den
Handwerkerwettkampf eingeleitet . Steht der Berufswcttkampf
aller schaffenden Deutschen unter dem Zeichen „Steigerung der
Leistung", so kommen beim Handwerkerwettkampf noch hinzu
„Förderung handwerklicher Kultur " und „Mitarbeit am Birr-
jahresplan ". Der Handwerkerwettkampf soll vor allem die Kräfte
für schöpferische Gestaltung und für Erfüllung erstklassiger Fach¬
arbeit mit neuen Ideen wecken. Er soll darüber hinaus aber
besonderer Anlaß sein, den Handwerker mit neuen Werkstoffen
bekanntzumachen, ihm Anregung geben, neue Möglichkeiten so¬
wohl in der Anwendung als auch in der Verwendungsweise die¬
ser neuen Werkstoffe zu suchen. Der Handwerkerwettkampf soll
ferner neue Erfindungen und Arbeitsmethoden fördern.

Aus diesen wenigen Punkten läßt sich die große kulturelle
und wirtschaftliche Bedeutung des Handwerkerwettkampfes so¬
fort in großen Umrissen erkennen. Deshalb : Handwerkskame-
radcn — Meister und Gesellen — des Gaues Württemberg - '
Hohenzollern, heraus zum Handwerkerwettkampf 1939: der erste
großdeutsche Handwerkerwettkampf ruft Dich zur Teilnahme!

Stuttgart , 15. Nov. (Semester - Eröffnungs¬
feier .) In Gegenwart von Ministerpräsident SA .-Erup-
penführer Mergenthaler und des Kommandierenden Ge¬
nerals des V. Armeekorps, General Geyer, sowie weiterer,
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht fand am
Montag im Festsaal der Staatlichen Hochschule für Musik
die Semester-Eröffnungsfeier der Württ . Akademie der
bildenden Künste statt . Der Akt wurde nach dem Fahnen-
cinmarsch eingeleitet durch Begrüßungsworte des Akademis-
direktors , Professor Fritz von Eraevenitz . Er gab die Be¬
rufung zweier neuen Lehrkräfte durch den Ministerpräsi¬
denten bekannt . Es sind dies Hermann Mayrhofer -Passau,
der zum Leiter der Nadierklasse, und Erich Feyerabend-
Berlin , der zum Leiter der Holzschnittklasse an der Akademie
bestellt wurde . Elfterer hielt an Hand verschiedener eige¬
ner Radierungen , Litographien und Handzeichnungen, die
er im Lichtbild vorführte , einen interessanten Vortrag über
„Landschaftsgestaltung ".

Stuttgart » 16. Nov. (Unglücks fall .) Am Montag'
nachmittag wurde auf der Altenburger Steige in Bad
Cannstatt ein 61 Jahre alter Arbeiter von einem Last¬
kraftwagen angefahren und so schwer verletzt, daß er in ein
Krankenhaus verbracht weiden mußte.

Eine „v o m - R a t h - S t r a ß e". Zu Ehren des in
Paris ermordeten EesandtschaftsratesErnst vom Rath hat
OberbürgermeisterDr. Strölin -Stuttgart der Straße zwi¬
schen dem Alten Schloß und dem Karlsplatz den Name»„vom-Rath-Straße" gegeben.

N e u e s O r t s z e i che n. Zur Erlangung von Entwür¬
fen für ein Ortszeichen, das anstelle der bisherigen in ihrer
Ausführung unbefriedigenden Tafeln an den Einfahrt¬
straßen aufgestellt werden soll, hat die Stadt Stuttgart
einen Wettbewerb veranstaltet. Insgesamt sind dabei
R>Entwürfe eingegangen. Das Preisgericht hat den ersten
Preis (1000 NM .) dem Entwurf von Peter Otto Heim-
Stuttgart (Lehrer an der Bildhauer-Abteilung der Kun^
gewerbeschuleStuttgart ) zuerkannt. Der Entwurf zeigt
auf einem etwa 2 Meter hohen Pfeiler das Stadtwappät
in plastischer Form als Hauptmotiv. Dieses Ortszeichen
wird nicht nur an den Haupteinfahrtstraßen, sondern auch
an den Anschlußstellen zur Reichsautobahn und den Ein¬
fahrtlinien der Eisenbahn aufgestellt. Die Wettbewerbs¬
entwürfe sind vom 18. bis 25. November im Staatliche»
Ausstellungsgebäude, Kanzleistraße, öffentlich ausgestellt.

BeiderArbeitabgestürzt.  Am Montag stürzte
von einem Gebäude in der Militärstrahe ein 61 Jahre alter
Monteur bei Ausführung von Reparaturarbeiten etwa
2.50 Meter hoch ab. Er erlitt Verletzungen, die seine Ein»j
lieferung in ein Krankenhaus notwendig machten.
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Eltingen » Kr . Leonberg, 15. Nov. (Blühende Erd¬
beeren im November .) Die etwas abnorme Witte¬
rung des Jahres 1938 bringt noch immer Merkwürdigkeiten
in der Natur hervor . So blühen zur Zeit in einem Eltin-
ger Garten die Erdbeerpflanzen.

Ulm, 15. Nov. (Zwei Todesopfer .) Am Montag
abend ereignete sich in der Wagnerstraße hier ein schwerer
Verkehrsunfall . Aus bisher noch nicht ganz geklärten Grün¬
den fuhr ein Kraftfahrzeug auf der linken Seite mit voller
Wucht auf einen entgegenkommenden Straßenbahnwagen.
Der Lenker und ein Insasse des Wagens erlitten dabei so
schwere innere Verletzungen, daß sie bereits aus dem Trans¬
port ins Krankenhaus starben . Wie man erfährt , handelt
es sich bei den tödlich Verunglückten um die beiden Jmmo-
dilienhändler Karl Sauer und Richard Maurer aus Ulm.

Ulm, 15. Nov. (R i n d e r j a g d.) Im Städt . Schlacht¬
hof scheute ein etwa 10 Zentenr schweres Rind , das an
einer eisernen Stange angebunden war . Es riß den Strick
ad, rannte auf die Straße und gelangte schließlich in die
Anlagen der Stuttgarterstraße und von da ins Oerlinger
Tal bis zum Schwedenturm. Dort übersprang es einen

Gartenzaun und ging aus die es in einer wilden Jagd ver¬
folgenden Personen los . bis es von einem Polizeibeamten
mit mehreren Pistolenschüssen niedergestreckt wurde.

Rottweil , 15. Nov. (Molkerei - Neubau .) Dieser
Tage wurde in Anwesenheil zahlreicher Bauern und Ge¬
nossenschaftsmitglieder sowie von Vertretern aus Partei
und Behörden der Molkerei -Neubau feierlich seiner Bestim¬
mung übergeben. In einer Ansprache beglückwünschte Lan¬
desbauernführer Arnold die Stadt und die Bauern zu dem
neuzeitlich eingerichteten W-"-'

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom is. November
Auftrieb : 74 Ochsen, 82 Bullen , 427 Kühe, 118 Färsen , 1008

Kälber , 601 Schweine. Preise für Kilogramm Lebendgewicht
in Pfennig:

Ochsen:  a ) 43,5- 45,5, b) 38.5 - 41,5;
Bullen:  af 42,5- 43,5, b) 38—39,5, c) 30 - 32;
Kühe:  a ) 41- 43,5, b) 37,5- 39,5, c) 25- 33,5, d) 15- 24;
Färsen:  a ) 42,5 - 44,5, b) 39- 40,5, c) 35—35,5;
Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) : a) 62—65, b) 56—59,

c) 41—50, d) 31- 32:
Schweine:  a ) 58,5, b) 1. 57,5, b) 2. 56—56,5, r) 52,5,

dl 45—49.5. ei 49.5. ki ai 1. 57.5

Marktverlaus : Großvieh : ' a-KLHe,' a- und b-Ochsen, Bullen,
Färsen zugeteilt , Handel in den übrigen Wertklassen belebt, Kal»
der und Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und Fettware«
vom 15. Nov. Ochsenfleisch1. 75- 80; Bullenfleisch 1. 75—77;
Kuhfleisch 1. 75—77, 2. 60—65, 3. 50- 54; Färsenfleisch 1. 75
bis 80; Kalbfleisch 1. 86—97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 80
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch 1. 75. Marktverkauf:
Ochsen-, Bullen -, Kalb -, Hammelfleisch belebt, Kuhfleisch mäßige
belebt, Schweinefleisch lebhaft.

Gestorbene : Michael Bräuning , Landw , 69 I ., Nebringen/
Jakob Eipper alt , Bauer , 70 I ., Kayh / Eottlieb Schütz,
62 Jahre , Holzbronn / Helmut Ehni , Forstmeister und
Ltn . d. R . Baiersbronn / Wilhelm Eitel , Hilfsförster,
54 I ., Wildbad.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : E . W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser;  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang;

Anzeigenleiter : Karl Scholl;  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.

DA. X. 38: über 2800.

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seite».

Amtliche Bekanntmachung
Münch üer Nml-»ii>Slmiiseiche

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen:
1. in Merklingen a. W.. Kreis Leonberg;
2. in Ehningen , Kreis Böblingen;
3. in Hörden und Langenbrand , Kreis Rastatt (Baden ) .

Nach dem jetzigen Stand der Maul - und Klauenseuche
werden in den Kreis Ealw einbezogen:

s) 2n das Veobachtungsgebiet:
Deckenpfronn, Möttlingen , Sulz und Simmozheim.

b) In den 15 Klm. Umkreis um den Seuchenort : Calw , Alt¬
bulach, Altburg , Althengsttztt, Bernbach, Dachtel. Ebers¬
hardt , Ebhausen , Effringen , Emberg . Emmingen , Ge¬
lingen , Eültlingen . Herrenalb , Hirsau , Holzbronn,
Jselshausen , Liebelsberg . Liebenzell, Loffenau , Min¬
dersbach, Monakam , Nagold . Neubulach, Neuhengstett,
Oberhaugstett , Oberkollbach. Oberreichenbach. Ostels¬
heim, Ottenbronn , Pfrondorf , Rohrdorf . Rotfelden,
Schönbronn , Simmozheim , Möttlingen . Sommenhardt,
Stammheim . Teinach. Unterreichsnbach ; Unterhaugstett,
Walddors . Watt , Wenden . Wildberg und Zavelstein.

Ich weise erneut auf die in meiner Bekanntmachung vom
17. Oktober 1938 getroffenen Anordnungen hin.

Ealw , den 15. November 1938.
Der Landrat : I . A. (gez.) Nagel,  Reg .-Assessor.

S « lLvI»8 vvA 8 vI »v
Lilberkelcken
Lsrscke
2snäer

smxkieblt
rvtolro8ll, » u8.

Statt Karten!

Wart/Schöubrouu.

Hochzeits-Einladung
Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 19 . November 1938
im Gasthaus zum „Adler * in Wart  statt¬
findenden Hochzeits-Feier freundlichst einzuladen

Otto Waidelich 2097
Schreiner , Sohn des Johannes Waidelich, Schreiner,
Wart

Marie Schneider
Tochter des st Wilh. Schneider, Eteinhauer , Schönbronn

Kirchliche Trauung um 12 Uhr.

Sulz » den 17. November 1938.

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unsere
liebe Mutter . Schwiegermutter, Großmutter
und Schwester 2098

Maria Hörrmarm
Zieglers Witwe

im Alter von 73 Jahren heute früh sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag 14.30 Uhr.

Lest - e« »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

W8V̂ P. Ortsgruppe DIaZoltt
^ - MM- r ** -»r.  -
vkMkBtrVtWk

skut - sebturs
Morgen Freitag , 18. 11., 20.15 Uhr, spricht im
Traubensaal
Gauredner Pg . Ernst Altenmüller, R ktor in
Vaihingena. F. über das Thema„Zam Frieden
gewillt — zur Abwehr bereit- .

Alle Partei - und Volksgenossen sind eingeladen
271 Der Ortsgruppeuleiter

Hie kluge Vöfchenn
empfiehlt,üoß man mit
811-ieVäfche spült/

IVir lacken kertticb ein ru unserer
ttockreiiskeier nm SsmslsZ,19 -dlov.
1938im Eisstk.2.1.UMM inLmmin§ e n

LsH/us/r/7 2ose
Vipl .-Iox.

8odv des llackolk bebwanv, Uasvbinenbauweister
OenASnbavb(Laäen)

«7s//s / ///He/»
Toodtsr äes 6vttlisb Huber, Sobrsivvrwsistsr, LwwivKSv

Lirsbliobs TranuvA vw 12 .30 11 br

Statt Lartsn!
Lkkrtossn

ttockTeits -Linlsttung
IVir erlauben uns kiemit, Verwandte, kreuncke
unci Lekannte ru unserer am

8 a m s t s s , ölen IS . diovemder  1938
im Oastbaus 2. , LkluZ " in Lkkringen
slattkinciencien ttockreitskeier  kreuncllickst
ein2ulacien 2095

?ritr ttolräpiel
8obrsiver,  8obv äss lobs. Lolsäxksl, Kauävirt,
LkkrivASN

^uua 81 raäin§er
Toebter Les 6ottlisb StraäivAsr, Sotmsiäerweittsr,
MkrivASv
Lirvdliobs Trauung uw 12.00 llbr iu WrivAsv.

yro kel) 05 e 8 eif ix^

rnlkkliscliksiiiöiittiiek
kür QuLllungsn , A .ukti 'LgS , 66-

stüligungen , Decttnungen , Vrieke
mit unci oboe dlumerieiun^

liekett preiswert

»MMeiiSlölileiil
die Gräber Ihrer
Lieben am Totensonn¬
tag zu schmücken mit

«MAI II.
von der Gärtnerei

Hermann Raaf
Fernsprecher 516 sosg

kAr worden §rsit »x
swpkisdlt krisobs

?einkos1kaus, dlagolci.

Zum ttävent!
Kerzenhalter
Engel
Adventskranzständer
Kranzatrappen
Lichthalter
Bänder
Adventspostkarten
Adventskalender
in großer Auswahl

G. M. Laifev, Nagold.
Beachten Sie bitte meine Auslage I

Warum find
Srafch-HMk jo preiswert?

Al» großes Modehaus
verfügen wir über viel»
günstige Geschäftsver¬
bindungen und können
daher mit Sorgfalt
aus der Menge üer
Angebote diefenigen
Modelle auswählen, di«
gleichermaßengut und
modisch richtig find.
Zilz - Hüte  zu RM,
S.7S, 6L5, 8.75
velour -tzütezu RM.
12.50, 14.50, 16.50
Haa »Hüte zu RN.
9.50, 11.50, 1Z.50 .
sind daher stets Duali¬
täten, die allgemein
als sehr preiswert

bezeichnet werden.

AMM  KrriMrtr. tt

8».SiklheMor RiPlü
Die Singstunde ist in dieser

Woche weder am Freitag noch
am Donnerstag möglich und
muß ausfallen. Nächste Sing¬
stunde am Freitag , den 25. Nov.

Husten ist kin î
MWNusta -ÜIvein ^ !

llimg. IU. Iklrclis, kadllbokstr. s ll.9a

onfilm Idealer Nagold
Heute Donnerstag 20 Ahr und folgende Tage

Einer der größten Lustspielerfolge seit
Bestehen des Tonfilms

Heinz Rühmanu

der"
mit Beiprogramm 375

Statt Lartsn!
-Vtt-blulkinblen -Xnikrn

ttoctiLetts -LinIsilung
IVir erlauben uns kiemit, Verwandte, kreuncke
unci Lelrunnte ru unserer um

8am8tnx , Sei » 19 . dl o vs in b e r 1938
im Osstk. 2. . O cbsen " in Usiterbnck statt-
kinäenöen ttockreitskeier  kreuncllickst
einrulsclen s»s4

Wilkelm 8teimle
llavävirt , 8obn äe« Vaviä Ltsiwle, Lrbbokdansr

Lmma Kaupp
Toebter äes Obristian Lanpx, Lebrsinsrwsistsr.

Lirebliobs  Trananx am 12.30 vbr in Aaiterbaod

Zwei schwere, fehlerfreie, gewöhnte 2092

sowie zwei

17 Ztr . schwer, gut
angewöhnt, verkauft

Kaupp, Ortsbs., Altheim » Horb.
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Aufsehenerregende Schrift zur Judenfrage
RSK . Da Louis -Ferdinand Cöline , der Verfasser des

französischen Buches „Vagatelles pour nn massacre", das
in Frankreich und über die französischen Grenzen hinaus
ungeheures Aufsehen erregte (in wenigen Monaten wur¬
den 75 000 Stück abgesstzt) und das nun seit einigen Tagen
unter dem Titel „Die Judenverschwörung in Frankreich"
iu deutscher Uebersetzung von Willi Fr . Könitzer und Ar¬
thur S . Pfannstiel (Zwinger -Verlag , Dresden ) vorliegt
— da Leline der Ansicht ist : „Nichts ist belebender für einen
Arier als die Lektüre der „Protokolle der Weilen von
Zion ", führt er in seinem Buche eine Reihe von Grund¬
sätzen an , die diesen Protokollen entnommen und für die
jüdische Methode  außerordentlich bezeichnend
sind. Nach dem Meuchelmord an dem deutschen Eesandt-
schaftsrat Ernst vom Rath und nach der jüdischen
Kriegshetze,  die wir wie nie zuvor in den letzten Mo¬
naten und Wochen erlebten , genügt ein Abschnitt aus die¬
sem Kapitel , damit wir erkennen, was bei den Juden ge¬
spielt wird ; es heißt in den „Protokollen ": Zwischenfälle
schaffen, die internationalen Argwohn aufkommen lassen;
Feindseligkeiten zwischen den Völkern verschlimmern ; den
Haß aufblühen lassen und zngrunderichtende Kriegsrüstun¬
gen vermehren ."

Ist das nicht eine deutliche Sprache ? Man mutz sie nur
hören. Zu verstehen ist sie weniger schwer. Aber noch deut¬
licher als die zynische Offenheit der Juden selbst ist die
Sprache Lölines , der als erster Franzose in dieser fana¬
tisch rücksichtslosen Weise Ziele und Methoden des Welt¬
judentums entlarvt.

Nach Pressemeldungen in diesen Tagen fragt das fran¬
zösische Gericht nach dem Ursprung der 3000 Franc , über
die der Mörder Grünspan verfügte . Sollte nicht Leline
auch auf diese Frage eine Antwort gegeben haben , wenn
er einmal den Satz schreibt: „An irgend einem Tage in
Paris einen Mann abschießen lassen, kostet nur 3000 bis
4000 Franc , etwas weniger in Neuyork , etwas mehr in
London ." Wenn wir die Tatsache, die das französische Ge¬
richt sestgestellt hat , und diese Aussage Leimes nebenein¬
ander stellen , zweifeln wir wohl nicht mehr, daß Leline
nicht aus Bosheit irgend eine satirische Bemerkung machen
wollte , sondern daß er seine sicheren und schwerwiegenden
Gründe hatte.

Ein Franzose reißt den Juden rücksichtslos die Maske
herunter : er entlarvt ihre Verschwörung in Frankreich,
entlarvt sie in der ganzen Welt . Er deckt ihren Einfluß in
Wirtschaft und Politik , in Presse , Theater , Rundfunk , Film,
Wissenschaft auf und beschwört das französische Volk, end¬
lich die Gefahr zu erkennen, die ihm von der Bemühung
des Weltjudentums und der Freimaurerei um eine jüdische
„Kolonisierung Frankreichs " droht . Er läßt Zahlen , Na¬
men und Tatsachen sprechen. Und die erschütterndsten da¬
von sind die über die französischen Juden im Weltkrieg:
Frankreich opferte im Krieg 1750 000 französische Solda¬
ten, aber nur 1350 Juden find gefallen . Nach diesem Ver¬
hältnis fordert Leline für die Juden in Frankreich den
Numerus clausus : „Es kommt also ein jüdischer Gefallener
auf 1300 gefallene Franzosen . Ich finde , dieses Verhältnis
von 1 zu 1300 stellt ganz genau den vollen Umfang des
jüdischen Anrechts auf unser Land dar . Ich würde den
Juden gern den 1300 . Teil der Rechte in jedem Beruf ein¬
räumen , z. V . in der Medizin , in der wir ungefähr 30 000
praktizierende französische Aerzte haben . Gut , wir würden
mit 23 jüdischen Kollegen schon einverstanden sein ! Das
ist eine sehr normale Zahl , völlig ausreichend ! Aber da
sich allein in Frankreich schon ungefähr 8000 jüdische Aerzte
niedergelassen haben , nicht wahr , da . . ."

Der Titel dieser kompromißlosen Kampfschrift, die auch
in Deutschland Aufsehen zu erregen beginnt , bezeichnet die
Absicht des Buches , „Kleinigkeiten um ein Gemetzel" zu-
sammenzustsllen , nämlich um das Gemetzel, das die Juden
dem arischen Menschen vorbereiten wollen , um den großen,
von den Juden gewünschten Krieg , der dem Judentum die
reichste Ernte und die Sicherung seiner Tyrannei brin¬
gen soll.

Leline empfiehlt ein unfehlbares Mittel gegen die
jüdische Kriegshetze , man solle, so sagt er, nur das Gesetz
herausbringen , daß alle Juden im Alter von 17 bis 60
Jahren samt allen Verjudeten und Freimaurern ohne Rück¬
sicht auf irgend ein Gebrechen bei Ausbruch eines Krieges
sofort den vordersten Frontregimentern zugeteilt werden,
ohne daß es für sie auch nur die geringste Möglichkeit gibt,
sich einen Druckposten zu sichern, sei es auch nur zwanzig
Meter hinter der Front . „Man muß denJudenimmer
mißtrauen,  selbst nach ihrem Tod !" Und er fährt fort:
„Richtig verstanden , so in Kraft gesetzt, daß sich unsere Juden
nach diesem Gesetz richten müssen, kann es Ergebnisse zei¬
tigen , über die man sehr erstaunt sein wird . . . Wie durch
ein Wunder wird sich. . . ein wahrer Zyklon von Friedens¬
kundgebungen erheben , weit hinaus über alle Grenzen . Es
gäbe dann plötzlich keine Einmischung mehr, man würde
nicht mehr von Kreuzzügen reden , nicht mehr von unnach¬
giebiger Haltung . . . Alles würde hübsch idyllisch werden
an dem Tage , an dem die Juden fest davon überzeugt sind,
daß sie, und zwar zuerst und vom ersten Gewehrschuß ab,
ins Maschinengewehrfeuer zu stürmen und in einer Reihe
bis zum letzten Mann , zum letzten Juden auszuhalten
haben."

Demgegenüber steht der für Frankreich geradezu frucht¬
bare Einfluß der Juden auf die Wirtschaft : „Direkt oder
durch Mittelspersonen besitzen die Juden in Frankreich fol¬
gende Konzerne , die 750 Milliarden von den 1000 Mil-
lrarden des französischen Volksvermögens ausmachen . . ."
Und dann zählt der Verfasser nicht weniger als 56 ( !)
jiroße versudete Konzerne auf , von den Banken bis zu den
Rundfunkgesellschaften , von der Kriegsindustrie bis zu den
Theatern , von den Jmmobiliengesellschaften bis zu den
öffentlichen Häusern . „Man muß viel dümmer sein als ein
einwöchiges Kalb , um nicht zuzugeben , daß die Juden un¬
ter solchen Bedingungen unsere absoluten Tyrannen sind."

Warum Cöline sein Buch geschrieben hat ? Nicht, um
nur seinen Haß gegen die Juden herauszuschreien , sondern
um Frankreich zur Besinnung zu rufen : „Um uns zu be¬
freien , brauchen wir einen unversöhnlichen Nasseninstinkt !"
Die Juden besitzen diesen Rasseninstinkt , durch die Jahr¬
tausende zum Rassenfanatismus gesteigert . Das müssen die
arischen Menschen erkennen, um endlich zu den rechten
Waffen zu greisen , mit denen allein sie sich verteidigen kön¬
nen. Cäline ist der schärfste Gegner aller sentimentalen oder
entschuldigenden Regungen gegenüber den Juden , die für
ihn immer nur eine große geschlossene Macht darstellen.
Sie hängen zusammen wie die Kletten und werden durch
die ganze Welt von einer einzigen Clique regiert.

Die Zitate , die der Verfasser aus dem Talmud in sein
Buch streut, sagen klar und wahr genug , was die Juden
deyke» «yd wollen : „Rur die Juden find Menschen. Die

anderen Nationen sind nur Abarten von Tieren ." Oder'
„Die Besten unter den Christen muß man umbringen , denn
wer das Blut der Heiden vergießt , bringt Gott ein an¬
genehmes Opfer dar ."

Das Buch Celines konnte in der deutschen Ausgabe in
kernem günstigeren Zeitpunkt erscheinen, als , da wir wieder
Gelegenheit haben , den verbrecherischen jüdischen Terror
im vollen Umfange zu erkennen : in der Kriegs - und Lügen¬
hetze der internationalen Judenheit , im Meuchelmord vonParis . —»

SMie Nachfrage«ach Arievskrästen
Arbeitseinsatz im Oktober 1988

Berlin , 14. Rov. Die Reichsanstatt für Arbeitsvermittlung
, und Arbeitslosenversicherung teilt mit:

Mit dem Wechsel der Jahreszeit pflegte in den vergangenen
Jahren im Oktober die Beschäftigung nachzulassen und die Zahl
der Beschäftigten zu sinken. In diesem Jahre ist die Beschäfti¬
gung im ganzen auf einem Stand von 20,8 Millionen geblieben,

> wen« sie auch aus jahreszeitlichen Gründen iu einzelnen Berufen
and in rinzelnen Bezirke» leicht nachgelassen hat.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten wurde
im Monat Oktober durch di« aus dem Wehrdienst und Arbeits-

; dienst entlassene» Soldaten und Arbeitsdienstmänner beeinflußt.
! Ferner find zahlreiche Sudetendeutsche, die Arbeit im Reich an-
! genommen hatte », iu ihre Heimat zurückgekehrt. Die anhaltend
s starke Nachfrage nach Arbeitskräften hat wieder zu einer Zu-
s «ahme der Frauenarbeit  geführt . Die Zahl der be-
! schäftigte» Frauen hat im Oktober um 48 000 aus 0,6 Millionen
' zugenommeu; i"' September betrug die Zunahme 28 000. Die
' Zahl der arbe >.Rosen Frauen hat im Verichtsmonat noch um
! 1400 abgeuommen, während die Zahl der arbeitslosen
. Männer  um 9400 auf 103000 gestiegen ist, von denen jedoch

nur 14 000 voll einsatzfähig sind. Die Arbeitsleistung ist im
! Oktober noch gestiegen. Da die Vermehrung der Beschäftigten,
> insbesondere der Facharbeiter , auf Schwierigkeiten stößt, mußte
j die Arbeitszeit verlängert werden , um die gestellten Ausgaben
! erledigen zu können.
! Der Oktober brachte eine lebhafte , durch den Arbeitseinsatz
! zu lenkende Bewegung der Arbeitskräfte . Bei der großen Nach-
i frage war es nicht schwierig, die entlassenen Solda-
z tenundArbeitsdienstmännerinArbeitsftellen
j unterzubringen.  Dabei zeigte es sich, daß ein Teil der
! Soldaten nicht an die Arbeit zurückkehrte, die sie vor dem Wehr-
, dienst ausgeübt hatten . Die Eisen- und Metallindustrie und die
j Maschinenindustrie , dazu auch das Baugewerbe , haben eine große
j Anziehungskraft auf sie ausgeübt.
j In anderen Wirtschaftszweigen nimmt durch den Abzug von
i Arbeitskräften der Arbeitermangel  zu . Es war schwierig,
I Arbeiter für die Kartoffel - und Rübenernte und für die einse-
j tzende Arbeit in den Zuckerfabriken zu stellen. Für die Hack-
! fruchternte  stellten sich Schüler , HI ., Arbeitsmänner und
s Soldaten zur Verfügung . Manche Betriebe haben Erntehalfer
! beurlaubt . Die Zuckerfabriken konnten in früheren Jahren zahl-
! reiche Arbeitskräfte aus dem Baugewerbe übernehmen . Da die
! Bautätigkeit jetzt aber unvermindert anhält , mußten andere
I Personenkreise , zum Teil aus andren Bezirken, eingesetzt wer-
' den. Die Zuckerfabriken haben die Arbeitszeit verlängert und
i anstelle der drei Schichten die Arbeit in zwei Schichten einge-
! führt.
> Ein weiterer Arbeiterbedarf entstand mit dem einsetzenden
' Holzeinschlag  in den Forsten . Im Bekleidungsgewerbe
j tritt jetzt in der Hauptarbeitszeit der Mangel an gelernten Ar-
^ Leitern und Arbeiterinnen deutlich hervor . Die Textilindustrie; klagt über Mangel an Nachwuchskräften. Die Reichsbahn hat
; Nachwuchskräfte in größerer Zahl eingestellt.
! In der Ostmark  hat die Zahl der Arbeitslosen auf 100 500
' zngenommen. In dem an Oesterreich angrenzenden s» deten -
, deutschen Gebieten  wurden 6700 Arbeitslose gezählr. Im
^ Sudetenland  konnten im Oktober 20 000 Arbeitslose in> Arbeit gebracht werden ; die vorläufig festgestellte Zahl der
z Arbeitslosen beträgt hier rund 200000

am 2. Januar 1939
Berlin , 14. Rov . Nachdem vom Führer und Reichskanzler durch

Erlaß vom 26. August 1938 die Ausdehnung des Postsparkasse,i-
dienstes auf das gesamte Eroßdeutsche Reich angeordnet worden
ist, hat der Neichspostminister am 11. November 1938 die Post -
sparkassenordnung  erlassen . Sie tritt am 1. Januar 1939
in Kraft und enthält die grundlegnden Vorschriften für den
neuen Dienstzweig der Deutschen Reichspost. Sie ist so ausge¬
staltet , daß die besonderen Vorteile des Postsparkassendienstes —
unbeschränkte Freizügigkeit der Postsparbücher , Ein - und Rück¬
zahlung bei allen Postämtern , Postscheckämtern, Postagenturen,
Poststellen, Posthilfsstellen und Landzustellern , unbedingter
Geheimnisschutz, keine Gebühren — dem gesamten deutschen Voll
nutzbar gemacht werden.

Jeder kann Postsparer werden.  Postsparbücher wer¬
den vom 2. Januar 1939 ab bei allen Postämtern , Postscheckäm¬
tern und den Amtsstellen des Postsparkaffendienstes ausgegeben.
Mit dem Postsparbuch erhält der Sparer eine Ausweiskarte , die
bei Abhebungen vorzulegen ist. Auszahlungen an Unbefugte
sind daher ausgeschloffen, ohne daß sich der Sparer stets noch
auf andere Art auszuweisen braucht . Abhebungen durch dritte
find ohne besondere Vollmacht zulässig. Für Sparer , die die Mög¬
lichkeit derartiger Abhebungen vermeiden wollen , sind Post¬
sparbücher gegen Berechtigungsausweis vorgesehen, bei denen
Rückzahlungen nur an den Sparer oder an seinen Rechtsnach¬
folger geleistet werden . Kleine und kleinste Sparbeträge werden
durch Postsparkarten erfaßt , die mit Postwertzeichen von belie¬
bigem Wert im Gesamtbetrag von 3 — RM . zu bekleben sind
und als unbare Einlagen entgcgengenommen werden.

Einlagen zahlt der Sparer mit E i n l a g e sche i n e n ein, die
am Schalter unentgeltlich abgegeben werden . Einlagen können
auch von Postscheckkonten überwiesen werden . Rückzahlun¬
gen bis zu täglich 100 RM.  werden — bis zum Betrag
von 1000 RM . im Monat — im kurzen Weg ohne Kündigung
sofort geleistet, namentlich für den Reiseverkehr  ein be¬
deutsamer Vorteil . Der Sparer verwendet zu Abhebungen im
kurzen Weg Rückzahlungsscheine, die er gleichzeitig mit dem
Postsparbuch erhält . Betkräge über 100 NM . sind — ebenfalls in
einfachster Form mit Kllndigungsscheinen — zu kündigen, wer¬
den jedoch bis zu 1000 RM . ohne Kündigungsfrist zurückgeznhlt.
Auch auf diesem Wege können menallich bis zu 1000 RM . ab¬
gehoben werden . Bei Beträgen über I960 RM . beträgt die
Kündigungsfrist drei Monate.

Die Kündigungsscheine sind dem Postsparkaffcnamt in Wien
» übersenden, wobei die Briesgebühr bei Benutzung besonderer

s Umschläge nur 5 Rpf . beträgt . Das Postsparkaffenamt übersendet
> dem Sparer über die gekündigten Beträge eine Rückzahlungsan¬

weisung, die von allen Aemtern und Ämtsstellen des Postspar-
! kassendicnstes eingelöst wird.

Die Spareinlagen werden mit 2)6 v. H. verzinst.  Das
^ Postsparkassenamt übersendet dem Sparer zu Beginn jedes Jah-
j res eine Zinsenanweisung , wenn dl- Zinsen den Betrag von
i SO RM . übersteigen oder der Sparer die Eintragung der Zinsen

im Postsparbuch beantragt . Auf Grund der Zinsenanweisuug
werden die Zinsen im Postsparbuch als Einlage gutgeschrieben.

Die Deutsche Reichspost gibt in Kürze eine Anleitung für
Postsparer heraus , die am Schalter unentgeltlich abgegeben wird
und alles Wissenswerte über den Postjparkaffendienst enthält.

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
I Filchner sprach in Berlin . Die NS .-Volkswohlfahrt , Gau
i Berlin , veranstaltete am Sonntag abend in der Deutfch-
: landhalle einen Vortragsabend , auf dem der National¬

preisträger Professor Dr . Filchner über seine Forschungs-
, reisen sprach. Am Schluß seiner spannenden Darlegungen
j dankte Professor Filchner dem Führer und rief unter Bei¬

fall der Zuhörer aus , daß er nun nach zehnmonatiger Ruhe
mit Hilfe des Führers , der ihm für seine Unternehmungen
in Asien die Mittel zur Verfügung gestellt habe, programm¬
gemäß seine wissenschaftlichen Arbeiten fortsitzcn könne.

König Carol von Rumänien und Kronprinz Michael sind
am Sonntag zu einem Staatsbesuch nach London abgereist.

Reinhardts Schulden . Vor dem Salzburger Landgericht
wurden die Schulden besprochen, die der jüdische Theater-
spielleiter Max Reinhardt hiuterlassen hat . Ein Salz¬
burger Bankier hat gegen Reinhardt eine Klage aus Zah¬
lung von 37 000 RM . eingereicht . Da der Aufenthalt Rein¬
hardts nicht bekannt ist, mußte für ihn ein Kurator be¬
stellt werden . Das Schloß Leopoldskron , das Reinhardt
gehörte , ist vom Lande Salzburg zur Sicherstellung zahl¬
reicher Schulden beschlagnahmt worden . Insgesamt ergibt
sich ein Schuldenstand von 607 000 RM . Diesen Passiven
stehen nur geringfügige Aktiven gegenüber . Die Einrich¬
tung des Schlosses hat Reinhardt schon längst verkauft.

Brand in der Peterskirche . In der St . Peterskirche iu
! Rom brach am Sonntag während der Feier der Heilig-
! sprechung einer Amerikanerin ein Brand aus . Wenige
i Minuten nach der Einsegnung der Heiligen , der 1917 in
j Lhikago verstorbenen Mutter Francies Lavier Cahrini , die
! der Papst selbst vornahm , bemerkten die 50 000 Anwesenden,
! daß die Verschalung des Monuments , auf dem der päpstliche
: Thron steht, brannte . Während die Anwesenden sich zum
j Prozessionszug sammelten , wurde die Feuerwehr alarmiert,
! die des Feuers schnell Herr wurde . Das Feuer entstand
i durch die große Hitze, die die vielen hundert breueuden
§ Kerzen ausströmten.
j Hochwasser zerstört 159 Häuser. In der Nähe von Raha --
; vend, wo erst kürzlich ein Unwetter 208 Menschenleben ge-
! fordert hatte , verursachten schwere Wolkenbrüche eine
s schwere Hochwasserkatastrophe. Dabei wurden 150 Häuser
! zerstört. Die Anzahl der Todesopfer ist bisher noch uu-
s bekannt.

Aus dem Gerichlssual
Wegen Lolksverratsverbrechens vor dem Sondergericht
Stuttgart , 14. Rov . Das Sondergericht verurteilte den i»

Bietigheim wohnhaften E. F . Schmid wegen fahrlässiger Zu¬
widerhandlung gegen das Volksverratsgesetz und die Devisen¬
gesetze zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und 60 000 RM.
Geldstrafe . Außerdem wurde die Einziehung von 16 000 NM.
zugunsten des Reiches verfügt . Der Angeklagte hatte schon lang«
vor Einführung der Devisenbewirtschaftung deutsche mü> aus¬
ländische Wertpapiere zum inländischen Anschaffungswert von
mindestens 60 000 RM . in die Schweiz geschafft, um für diese
Werte die Steuer hinterziehen zu können. Nachdem dann die
Devisengesetzgebung in Kraft getreten war , hatte er es Unter¬
lasten, sein bisher verschwiegenes Auslandsvermögen dem zu¬
ständigen Finanzamt anzuzeigen bezw. der örtlich zuständigen
Reichsbankstelle anzubieten . Außerdem verfügte er ohne Ge¬
nehmigung der Devisenstelle über ihm zustehende Forderungen
in ausländischer Währung , indem er Wertpapiere in Höhe von
16 000 Schweizer Franken für sich flüssig machte. Zu seiner Ent¬
lastung behauptete der Angeklagte , sein früheres ausländisches
Vermögen sei längst in den Besitz seines 83jährigen Schwieger¬
vater , eines Schweizer Bürgers , übergegangen . Er habe über¬
haupt nicht gewußt, daß bei der Schweizer Bankgesellschaft noch
ein Konto auf seinen Namen geführt werde . Der Staatsanwalt
glaubte ihm dieses Vorbringen nicht und plädierte auf Vorsatz.
Sein Strafantrag lautete auf zwei Jahre Zuchthaus . Das Son¬
dergericht hielt Vorsatz nicht für sicher nachweisbar , bejahte jedoch
eine grobe Fahrlässigkeit , da der Angeklagte sich über die tat¬
sächlichen Besitzverhältnisse jederzeit bei seinem Schwiegervater
hätte erkundigen können.

Amtsanmaßung eines Melbestrafte«
Stuttgart , 14. Nov. Der 32jährige , bereits zweimal geschie¬

dene Karl Kühnle aus Kirchen-Kirnberg (Kreis Backnang),
wohnhaft in Fichtenberg (Kreis Backnang), wurde vom Schöffen¬
gericht wegen Amtsanmaßung und versuchter Nötigung zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Kühnle , der bereits 16 Vor¬
strafen hinter sich hat . lernte durch ein Heiratsinserat ein 2Sjäh-
riges Mädchen von der Alb kennen, das er gerne geheiratet
hätte . Als aber die Eltern des Mädchens bei der Erkundigung

! nach dem Vorleben des Bewerbers besten Vorstrafen erfuhren,
! verboten sie der Tochter den weiteren Umgang mit ihm. Diese
! ließ sich nach amänglicher Weigerung , von dem Mann zu lasten,
j doch schließlich davon überzeugen, daß eine Verbindung mit
: Kühnle nicht zu ihrem Glück dienen würde , und sagte sich deshalb
! von ihm los . Um das Mädchen trotzdem in seine Gewalt zu be-
: kommen, und sic wieder anderen Sinnes machen zu können, griff
> Kühnle zu einer List. Er gab in Stuttgart bei« Postamt eine«
i Fernspruch an das Postamt des Heimatortes seiner Ex-Brant
! auf . in dem es hieß : „Agnes R . soll heute Montag 1.30 Ahr nach
s Stuttgart kommen, Kriminalpolizei Zimmer 88 in Sache»
s Kühnle . Fahrt wird erstattet ! Wenn Sie nicht erscheinen wür»
! den, werden Sie sofort verhaftet ." Der Erfolg dieser Gastrolle
; im Kriminalbeamtenfach blieb jedoch aus , denn das zunächst
> schwer erschrockene Mädchen war vorsichtig genug, de« Landjäger
s um Rat zu fragen , der den Schwindel alsbald aufkläre » konnte.

Ungetreuer Reichsbahubeamter
Stuttgart , 14. Nov. Die Dritte Strafkammer des Landgerichts

verurteilte den 54jährigen verheirateten Reichsbahninspektor
Hans Moser aus Schw. Hall wegen eines Verbrechens der er¬
schwerten Amtsunterschlagung unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu acht Monaten Gefängnis . Der bei der Güterabferti¬
gung Ludwigsburg beschäftigt gewesene Angeklagte hatte in
zwei Fällen Frachtgelder im Gesamtbetrag von 330 RM ., die er
eingezogen hatte , nicht an die Bahnkaffe abgeliefert mrd für
sich verbraucht . Zur Verdeckung dieser Unterschlagungen hatte er
die zur Kontrolle der Einnahmen dienenden Urkunden unter¬
drückt.
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vlanbenre «, 14. Nov Ans der Lntersuchungshast wurden zwei
junge Burschen vorgeführt , di« miteinander durchgegangen waren
und deren Ziel angeblich Amerika war . Beide find schon vor»
bestraft , einer mit Bewährungsfrist . Auf ihrer Flucht stahlen
ste in Stuttgart ei» Motorrad und fuhren bis Plochingen . Dort
brachen sie in ein Feldhäuschen ein und stahlen zwei Revolver
und einen Kittel . I « Owe» bekamen ste von einem Bauern ein
Nachtessen und durfte « in der Scheuer nächtigen. Morgens fehlte
dem Bauern das Fahrrad . Weitere Diebstähle begingen ste in
Grabenstetten , Euppinge » und Wennenden . Im letzteren Ort
ließen sie auf der Flucht die Fahrräder zurück. Schließlich kamen >
sie nach Blaubeuren -Eerhausen . Im Wartesaal nahmen ste eine ,
Landkarte mit . In Alm stahlen ste ein Motorrad , das vor einer ,
Wirtschaft stand. Rach Blaubeuren zurückgekehrt, erreichte sie
das Schicksal. Gin Polizeibeamter nahm sie fest. In der Haupt¬
verhandlung wäre » die Burschen geständig. Die ältere der bei¬
den Angeklagte » wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
der andere erhielt fiebe» Monate . Ihm wurde nochmals Be» !
«ährungsfrist erteilt . !

Nur de« MilchkSbel„ausgeschwenkt"
Blaubeuren , 14. Nov. Eine 53 Jahre alte verheiratete Frau ,

stand wegen Milchfälschung vor dem Strafrichter . Die Unter - !
suchung ergab, daß ste in 13 Liter Milch 2 >j Liter Master ge- >
mischt hatte . Sie brachte zwar vor, nur den Melkkübel aus - :
geschwenkt" zu haben. Sie wurde wegen Lebensmittelfülschung !
;u 86 RM . Geldstrafe oder 2» Taaen Last verurteilt.

SternschmqrpenMe im November
Schon seit Jahrhunderten ist bekannt , daß im August und

um die Mitte de» Novembers besonders viele Sternschnuppen zu
fallen pflegen, deren Bahne » am Himmelsgewölbe vom Stern¬
bild „Großer Löwe" auszugehen scheinen, weshalb man die Er¬
scheinung die „Leonideu " »eunt . Besonders in den Jahre » 1799,
1833 und 1886 waren in de» iu Frage kommenden Nächten Tau - !
sende von Sternschnuppe» wie ein glühender Fuukenregeu ficht- !
bar . Die etwa 33 Jahre betragende Periode hat sich zwar 1899 :
und 1933 nicht in dem früheren Maße wiederholt , aber alljähr - ,
lich ist i» der Zeit vom 16. bis 18. November mit besonders I
zahlreiche» Fälle » zu rechne». s

Wir wiffe», daß diese Erscheinungen Hervorgerufe» werden i
durch kleine Körperchen, die — ehemals einem Komete» angehö- !
rig — i» langgestreckter elliptischer Bah » um unsere Sonne s
ziehen. Dieser Strom wird nun Mitte November von unserer ^
Erde durchkreuzt. Gerate « die Seinen Kometenteilchen in un- s
sere Atmosphäre uud durcheilen diese mit Geschwindigkeiten von i
SV bis 80 Kilometer i» der Sekunde, daun wird durch diese rasche
Bewegung dir Lust von dem Meteorstückchen stark zusammen- ^
gepreßt und dadurch erhitzt und das Teilchen hierdurch wiederum !
zu Heller Glut entfacht, so daß es als Sternschnuppe aufleuchtend s
aus sichtbar wird . Sn den « effte» Fälle « verbrennt r» völlig, !
ehe « zur Erdoberfläche gelange» kan». Rur größere Meteor-
steiur oder Meteoreisen werden in der Luft nicht anfgezehrt,
sondern falle» zur Erde herab , ei» allerdings sehr seltener Fall,
der »ns dann erlaubt , eine» fremde« KmmelMrxer genauer zu
untersuchen.

Wirtschaft
Die Kennziffer der Großhandelspreis « stellt stch für de« 9. No- !

vember 1938, wie i« der Borwoche, auf 166,9 (1613 gleich 166). !
Die Kennziffer « der Hauptgruppe » lauten : Agrarstoffe 166,4
(unverändert ) , Kolonialwaren 94,7 (unverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbware » 42,2 (unveränderH uud industrielle
Fettigwaren 125,5 (min»» 6,1 ». H ).

Jüdische Wettpapier -Berkäuse bis aus weiteres verböte». Durch
Anordnung der Wirtschaftsgrupp « privates Bankgewerbe sind
deren Mitglieder angewiesen worden , bis auf weiteres von
Inden Aufträge zum Verkauf vo« Wertpapiere » nicht mehr :
eutgegenzunehmen und d«e Herabsetzung laufender Verkaufs - ^limite nicht zuzulaste«. >

.Wie viel Schulden hat Württemberg? !
Nach einer Veröffentlichung des Statistischen Reichsamts be- '

trugen die Schulden Württembergs am 31. März 1938 insgesamt !
52,8 Millionen RM. Das siud etwa 2^6 Prozent der gesamten
Schuldenlast der deutsche» Länder und Hansestädte. Württem¬
berg, dessen Gebiets - und Bevölkerungsanteil über 4 Prozent
Eiegt, steht somit außerordentlich günstig da. Dies wird auch
besonders deutlich, wenn mau die Schulden des Landes auf den
Kopf der Bevölkerung umlegt . I » Württemberg entfiel dann j
auf de» Einwohner eiue Schuldenlast von 19.39 RM . Damit
st̂ t Württemberg mit Ausnahme von Schaumburg -Lippe, das
mit 1.17 RM . je Einwohner fast schuldenfrei ist, am besten von
alle» deutsche» Länder » da. Es folgen erst in ziemlichem Abstand
Preuße » mit 2S.S7 »nd Bayer » mit 35.79 RM . je Einwohner . >
Am wenigste» erfreulich ist die Lage von Braunschweig mit
127.« mnd Mecklenburg mit 166.97 RM . Die Hansestädte find '
Skichjalls « cherordentlich statt verschuldet.

Nachdruck verboten
1. Kapitel.

Thea Hansen, Fräulein Doktor Thea Hansen, Asststenz-
arztin in der Frauenklinik , sah nach der Armbanduhr ; es
war zehn Minuten vor sieben Ahr abends und damit
höchste Zeit , in die Klinik zu gehen und den Nachtdienst zu
übernehmen . Sie warf einen raschen Blick durch die kleine
Wohnung , ob alles in Ordnung war . Theas Wohnkame-
radin und Kollegin, Dr . Ilse Runge , würde in den nächsten
Minuten kommen und hatte es heute eilig.

Fräulein Dr . Ilse Runge hatte sich kürzlich verlobt;
und da Ilse stets ein praktisches Mädchen gewesen war,
nannte der Erkorene ein großes kaufmännisches Unterneh¬
men sein eigen und war ein sehr vermögender Mann . Er
würde Ilse nachher im Wagen abholen, und sie wollten
ins Theater gehen. Das Abendkleid lag schon auf dem
Bett , daneben war die Wäsche ausgebreitet . Thea hatte an
alles gedacht.

Sie und Ilse waren Studienkameradinnen . Sie hatten
zusammen ihre Examina abgelegt , und nun hatte der Zu¬
fall es auch gewollt, daß sie beide in der gleichen Klinik
und in derselben Abteilung arbeiteten . Sie lösten sich häu¬
fig ab . Eine war oft bei Tage tätig , die andere des Nachts.
Die Folge war , daß sie sich eigentlich wenig sahen. Aber
das tat der Freundschaft keinen Abbruch.

Thea stand am Spiegel und schob eine rebellierende
Locke ihres vollen dunklen Haares unter die Kappe. Dann,
nach einem neuerlichen Blick auf die Uhr . stürzte Thea fort,
und wenige Minuten später betrat sie die Halle des gro¬
ßen Sonderbaues im Klinikenviertel . Der junge Mann
am Fahrstuhl , ein frischer, junger Bursche, riß sich zusam¬
men und seine Hellen Augen strahlten.

Sport und Spiel
Fußball zugunsten des WHW.
Ca« Württemberg — Nationalelf 1:1 (ü:V)

Schmeichelhaftes Unentschieden für die Nationalelf
Das Hauptereignis der Veranstaltungen des Fußballsportes

für das deutsche Winterhilfswerk ging am Bußtag mit dem Spiel
der deutschen Nationalelf gegen die Mannschaft des Gaues
Württemberg in der Stuttgarter Adolf Hitler -Kampfbahn vor
sich. Bei diesigem, aber trockenem Wetter hatten sich 15 0ÜÜ Zu¬
schauer eingefunden , die einen lebhaften , gegen den Schluß zu
immer spannender werdende » Fußballkampf erlebten . Das Er¬
gebnis von 1:1 (6 :6) ist für die Nationalmannschaft sehr schmei¬
chelhaft, der Sieger des Kampfes hätte eigentlich Württemberg
heißen müssen. Unsere Gauels war i« bester Verfassung und hatte
ft» beide« Halbzeiten klare Feldvorteile . Daß sie nicht siegen
konnte, lag am Sturm , der wohl glänzend kombinierte , dem aber
vor dem Tore Durchschlagskraft «nd Schutzvermögen abgingen.
Der Ausgleichstreffer drei Minuten vor Schlußpfiff wurde ja
auch von dem Läufer Ribke mit einem Schuß aus dem Hinter¬
halt erzielt . Der ausgezeichnete Fürther Stürmer Fiederer hatte
in der 17. Minute »ach dem Wechsel ein Tor für die Nationalen
vorgelegt.

Die Nationalelf , die hauptsächlich aus Nachwuchsspieler» be¬
stand, konnte nicht ganz die Erwartungen erfüllen , die man in
sie gesetzt hatte . Sie hatte vor allen Dingen Schwächen iu der
Läuferreihe , in der Eellesch und Männer gegen den flinken
württembergischen Sturm meist den Kürzeren zogen. Tibulski
als Stoppermittelläufer leistete dagegen solide Arbeit . Er hatte
aber auch kaum Zeit zum Aufbau und darum hing der Sturm
ziemlich in der Lust . Die beiden jungen Außen Arlt und Biallas
wurden viel zu wenig beschäftigt, sie mußten stch ihre Bälle stets
selbst holen, da sie durch die Läufer fast keine Unterstützung fan¬
den. Der beste Mann im Sturm war zugleich der beste Spieler
der ganzen Rattonalelf . Der junge Fiederer von der Fürther
Spielvereinigung ist wirklich ein Talent . Er ist technisch glän¬
zend durchgebildet und setzt stch vor allem vorbildlich ein . Neben
ihm war es noch Riersch-Wien , der besonders durch seine Schub¬
kraft gefalle» konnte. Schön-Dresdeu auf dem Mittelstürmer¬
posten wurde vo» Piccard viel zu gut bewacht, als daß er stch
erfolgreich hätte durchsetzen können. In der Abwehr war Janes-
Düsseldorf sicher und elegant wie immer , aber auch der junge
Müsch-Troisdorf ließ erkennen, daß iu ihm das Zeug zu einem
großen Verteidiger steckt. Rattonaltorwatt JakeE hatte beson¬
ders in der letzte» Viertelstunde alle Hände voll zu tu«, um die
zahlreichen Chance« der Schwabe» zunichte zu machen.

Die württembergische Eanelf spielte in „Breslauer Form"
und hatte kaum einen schwachen Punkt aufzuweisen . Alle Spieler
gaben ihr Bestes, besonders zeichnete sich aber die Läuferreihe
Schädler - Piccard - Ribke aus , die nicht nur glänzend zerstört«
und den gegnerischen Sturm nur fetten zur Entfaltung komme«
ließ, sondern auch den eigenen Angriff mit vielen brauchbaren
Bällen versorgte . Die wüttt . Halbreihe war klar besser als di«
der Nationalelf und darauf ist auch die Feldüberlegenheit der
Schwaben znrückzuführen. I » der Verteidigung machten Tozzo
und Bolz, der iu der 35. Minute für de» verletzten Mack eiutrat,
nur einen Fehler und der führte zum Treffer der Rattonalelf.
Müller -Schramberg im Tor zeigte einige sehr schöne Parade ».
Die Leistung der fünf Stürmer wird nur dadurch etwas ge¬
trübt , daß man kaum einen gesunden Torschuß zu sehen bekam.
Mohn verteilte als Mittelstürmer seine Bälle recht gut , Seitz
und Aubele auf dem rechte» Flügel waren nicht so erfolgreich
wie Sing und Geiser.

Fußball zngnnste« des WHW.
Auswahlspiel in Stuttgart

Deutsche Nationalelf — Gau Württemberg 1:1 (9:6)
Eroß -Heilbron » — Nachwuchs Württemberg 4 :3 (2 :3) ; Bo¬

russia Neunkirchen — Stuttgarter Kickers 2 :1; BfN . Aalen gegen
VfB . Stuttgart : 3:3; SSV . Reutlingen — Sportfr . Stuttgart
0:4; Stadtelf Göppingen — Stuttgarter SC . 2:0 ; Stadtelf Tü¬
bingen — SV . Feuerbach 2:4; Stadtels Hall — Union Bückin¬
gen 2:5; SpVgg . Schramberg — FV . Zuffenhausen 5:0, FV.
Geislingen — SpVgg . Bad Cannstatt 1:1; Olympia Lanpheim
gegen Almer FV . 94 6:6; Stadtelf Friedrichshafen — SSV.
Alm 2:2; FL . Tailfingen — FG . Hechingen 7 :1; FV . Back¬
nang — SpVgg . llntertürkheim 0:5; FV . Nürtingen — VfB.
Obertürkheim 1:2 ; VfB . Kirchheim — VsR. Gaisburg 2:0;
SpVgg . Freudenstadt — Kreisklasse Schwarzwald 1:0; Germaukt
Bietigheim — FV . Kornwestheim 0:8; Normannia Gmünd gegen
Sportfr . Eßlingen 0:1; SpVgg . Renningen — VfB . Böblingen
2:3; SV . Mnrrhardt — TSV . Münster 2 :12: Neckargröningen

gegen Asperg S:3 ; Mergekstetten-Hetdesheim — Kreisklasse 6tt;
Rottwell — Epaichingen Itt ; Sportfr . Alm --- SV . Söflingen
2:1; Plochingen — Eßlingen 1L

Baden : Mannheim : Nordbade « — Süddade » IM ; FV . Rastatt
— Phönix Karlsruhe 2:4; 1. FL . Pforzheim — Eintracht Frank¬
furt 3 :1; Knielingen -Neureut — Karlsruher FV . Ott.; Wein¬
garten -Blankenloch — VfB . Mühlburg IM ; Heidelberg gegen

s Manuheim 22 ; FV . Offenburg — Achern-Kehl 4M; Wiesloch-
Nutzloch-Rauenberg — VfL Neckarau IM ; Eberbach-Htrschhoru
gegen SpVgg . Sandhofen IM ; Lörrach-Rheinfeldeu — Frei¬
burger FC . 4:4.

Bayer « : München — Wie» 2rS; 1. FC . Nürnberg Rapid
Wien OM; Würzburg — Reumeyer Nürnberg KL

Südwest : FSV . Frankfurt — Südwest Eanelf 3M; Ludwigs-
Hafen — Saarbrücken 3:1 ; Kickers Offenbach — Bieber Offeo-
bach 10:2; Stadtmannschast Worms — Wormatia Worms 2:8;
Kreis Mainz — Reichsbahn Frankfurt 0:1; Kreis Bergstraße
gegen TES . Ludwigshafen 3:5 ; Stadt Darmstadt Auto«
Riederrad 2:2 ; SV . Wiesbaden — 62 Bieberich 4L

Auswahlfpiel in Schwenningen
Württembergische Eanelf — Stadt Schwenningen 15:8 (16:4) .
Pslichtspiele der Bezirksklasse. Gruppe Eeorgii : TBd . Etz-

s Imgen — Sportg . U Stuttgart 9:9 (4 :5). Gruppe Zoller « :
! TGde. Tübingen — TV . Onstmettingen 15:6 (6 :3).

! Kurze Sportrundfchau
: Irland besiegte Polen im Fnßballänderkampf in Dublin knapp
s mit 3 :2 Toren und machte damit seine V:6-Nlederlage vom Mai
: dieses Jahres iu Warschau wieder wett,
j In Hannover wurde ein Wasserball-Tnruier der SA .-Grnppe«
j ausgetragen , an dem Südwest , Niederrheiu , Riedersachse« und
! Mitte teilnahmen . Turniersteger wurde Niederrheiu durch End-
! spielfieg mit 5 :4 gegen Riedersachsen. Die Rheinländer hatte«
j vorher Württemberg 9:2 bestegt, während Riedersachsen gegen
. Mitte 7 .4 gewann . Im Kampf um den dritte » Platz schlug

Südwest die Gruppe Mitte 7L
! Eiueu »eue« Sechstage-Sieg « rangen Kilian -Vopel (Dort-
s « und) in Chikago. Die Dortmunder gewannen nach Punkten
> überlegen vor Eebr . Pedeu -Kanada , Debaets -Guimbretiere und
, Giorgetti -Moretti.
> Tony Galento , einer der Herausforderer des Schwergewichts-
i Weltmeisters Joe Louis , konnte in Philadelphia einen glänzen-
. den ko.-Sieg über Harry Thomas davontragen , der einst Schme-
, ling gegenüberstand . Der Ringrichter erklärte Galento in der
, 3. Runde znm ko.-Sieger , nachdem Thomas fünfmal zu Boden

gegangen war.
j Die Europameisterschaft i« Mittekgewichtsvoxe » wurde von
- dem Griechen Thristoforidis gewonnen , der in Rotterdam den
; bisherigen Titelhalter van Klarieren über IS Ru nd en klar nach
^ PunÜW Wage » konnte.

Buntes Allerlei
! Paris trinkt Milch!
! Seit 15 Jahren hat sich die Zahl der amerikanische» Bars in

Paris ständig vergrößert . Zuerst nahm man die amerikanischen
j Drinks an, daun die Fruchtsäste, um nun allmählich sogar zu
i den Milchbar « Lberzugehen.
i Mau wird es kaum glauben , aber heute gibt es i« Patts
: ' bereits zwölf derartige Milchbars , die vor fünf Jahren noch von
? den Franzosen verlacht und abgelehnt wurden . Natürlich kan«
> man in diesen Bars auch andere Getränke haben , aber di»
, Milch steht im Vordergrund , »nd zwar mit de« Mischung«»
! mrd Geschmacksfärbungen, die vo» den Amerikaner » bevorzugt
. werde» — wie Schokolade, Vanille , Banane , Erdbeere usw.

Die Franzosen haben mit überraschender Schnelligkeit Geschmack
! an der Milch bekommen. Die meiste Freude daran haben die
> französischen Landwirte , die nie so viel von jener weißen köst¬

lichen Flüssigkeit nach Paris lieferten wie jetzt, nachdem in
Paris die Milchbars eröffnet worden sind. -

s Warmer Winter iu Skandinavien?
l Der Norde» Europas soll stch, wie Messungen des Golfstromes
, ergeben haben, gegenwärtig iu einer besonders warmen Periode
^ befinden. Eia schwedischer Geologe hat der Öffentlichkeit be-

kamttgegeben, daß ganz Skandinavien mit einem milden Wuter
! jn rechnen Hab«.

„Habe schon gewartet , Fräulein Doktor ! Sie kommen
zwei Minuten später als sonst."

„Ich habe mich ein wenig verspätet ."
Sie lächelte ihm zu, während er die Fahrstuhltür hin¬

ter sich schloß.
,',Eeht 's heute besser, Karl ?" fragte sie. „Keine Zahn¬

schmerzen mehr ?"
Er schüttelte erfreut den Kopf.
„Nein, " erwiderte er. „Ich habe Ihren Rat befolgt. Ich

habe ihn ausziehen lassen."
„Das war recht," sagte sie. „Guten Abend, Karl ."
Er wünschte ihr auch einen guten Abend und sah ihr

bewundernd nach, während sie schnell den Korridor entlang
ging.

Karl hatte eine neunmonatliche Erfahrung als Fahr¬
stuhlführer hinter stch, und er kannte jeden in der Klinik.
Er kannte die Schwestern, die Aerzte. Es gab Aerzte und
Aerzte. Die vier Aerztinnen kannte er auch. Es gab Aerz-
tinnen und Aerztinnen . Keiner oder keine war so wie
Fräulein Doktor Hansen. Immer freundlich und immer
hilfsbereit . Für die anderen war er, der Fahrstuhlführer
Karl , oft nur Luft ; für Fräulein Hansen nicht. Und hübsch,
sehr hübsch war ste auch. Viel hübscher als alle anderen.
Karl war noch jung , erst siebzehn Jahre alt , und am lieb¬
sten hätte er sein ganzes Leben lang immer nur Fräulein
Doktor Hansen im Fahrstuhl befördert.

„Na , wird 's bald , junger Mann, " hörte er plötzlich eine
Stimme neben stch. „Sie träumen wohl."

Karl sah Fräulein Doktor Ahrens vor stch, auch eine
von den Aerztinnen der Klinik, und auf seine Stirn trat
eine Falte . Er sagte zwar nichts, denn was hätte ein Fahr¬
stuhlführer auch zu sagen gehabt, aber er wußte, so hart
und unhöflich wäre Fräulein Doktor Hansen nie zu ihm
gewesen. Es gab eben Aerztinnen und Aerztinnen.

Thea war unterdessen in ihrer Abteilung angekommen
und stand in dem AerzLezimmer bei ihrer Kollegin Ilse
Runge , deren Dienst sie übernehmen mußte.

„Alles ruhig , Hansen," sagte Ilse , ihren weißen Kittel
ablegend. „Nichts Besonderes — nur hat eine nach dir ge¬

fragt — die alte Frau Medow. Sie ist übrigens jetzt un
Einzelzimmer untergebracht . . ."

Thea fuhr zusammen.
„Dann ist also — -- "
„Keine Hoffnung mehr, Hansen. Ein Wunder , daß sie

überhaupt noch den Abend erlebt hat . Wie gesagt, sie hat
nach dir verlangt . Sie hat mir sogar zugemutet, dich tele¬
phonisch rufen zu lassen."

„Warum hast du es nicht getan ?" fragte Thea ruhig.
„Kind , warum dich in der Freizeit stören? Das würde

zu weit führen , wenn das Mode würde. Wartet der Wa¬
gen schon?"

Die letzte Frage klang erwartungsfroh . Thea erklärte,
daß sie nicht darauf geachtet hätte , ob der Wagen mit Ilses
Verlobten schon da war oder nicht.

„Ich muß mich eilen," fuhr Ilse lebhaft fort . „Wir
gehen in die Oper ; und ich freue mich sehr. Ich bin ja so
glücklich, Hansen."

Thea nickte zerstreut, doch, als ihre Kollegin gehen
wollte , rief sie an der Tür noch einmal zurück.

„Ein Wort noch, Runge, " sagte sie, „hat Professor Kru-
sius Frau Medow noch gesehen?"

Professor Krusius war der Chirurg , der Frau Medow
kürzlich operiert hatte . Der Eingriff war günstig verlau¬
fen - Thea hatte das mit erfahrenem Blick gleich ge¬
sehen, denn sie war während der Operation anwesend ge¬
wesen. Alles , was Professor Krusius unternahm , war aus¬
gezeichnet. Er war einer der besten Chirurgen , die es gab,
und doch stand er erst in den dreißiger Jahren.

Thea schwebte immer noch das freundliche, fast kamerad¬
schaftliche Lächeln vor Augen, mit dem er sie Lei ihrem
ersten Zusammentreffen begrüßt hatte . Sie hatte ihn, den
berühmten Mann , seitdem oft bei der Tätigkeit gesehen
und beobachtet Nie, niemals war ihm ein Mißgriff un¬
terlaufen oder eine Unsicherheit. Er war ein geborener
Arzt und Chirurg.

Fortsetzung folgt.
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